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„Invasionsermutigungen" 
Die Franzosen werden aufgefordert, mit der .Befreiung* selbst 

zu beginnen — Ein Eingeständnis der Schwäche 
0 Marburg, 21, MBn 

Offen8lchtll<^ sind die Briten arg In 
Verlegenheit, weil die Franzosen to 
•achdrflcklioh ouf die nun echon wieder 
•innul nicht eiiigetroffene »Befrelungc 
PrajrkrelrhB htnweieen. Nicht daA man In 
Frankreich «ehr scharf auf diese soge­
nannte »Befreiuing« wäre. Im Gegenteil, 
die Franzosen möchten am liebsten ihre 
Ruhe habent denn sie wissen gani ge­
nau, daß eine Invasion für eie nur neue 
Leiden und Zerstörangen, aber nicht den 
mindesten Gewinn bringen würde. Doch 
4a diesmal die »Befreiung« so groflspuiig 
mgekündlgt worden war und da Choir-
ehlll sogei persönlich als Datum den 15. 
M&n genannt hatte, so war man in Prank^ 
reich doch einigennafien gespannt, ob 
«ewnal das an Moskau gegebene Ver-
•prechen erfflllt werden wiQrde. 

Um sich aus der Verlegenheit heraus-
•uwlnden, hat die britische Agitation nun 
«inen neuen Dreh gestartet. Sie antwor­
tete den Franzosen ungefähr folgende«: 
»Beginnt die Befreiung zunächst einmal 
selbst, dann helfen wir Euch« So schreibt 
beispielsweise die Zeitung de Gaulle« 
»Alger Republlcain«, es wäre ganz falsch, 
die »Befreiung« einzig von außen her zu 
•rH'arten, eine wirkliche »Befreiungc 
ktene nur d^nn kommen, wenn Prank-
relcSi mit eigenen Mitteln zunächst «Ine 
große Anstrengung unternehme. Dann 
würden die Anglo-Amerikaner »ermutigt« 
werden, diesR getährliche Unternehmung 
zu unterstützen. * 

Das klingt fast wie ein Eingeständnis, 
daß die Engländer und Amerikaner es 
•lldn nicht schaffen werden, wenn sie 
•ndUch die mit so grof^m Tamtam ange­
kündigt«, and ron Moskau gefordert« 
Invaeion beginnen sollten. Bs wäre Ja 
denkbar, denn die iflditallenische PrO'nt 
hat den Gegnern doch bewiesen, welche 
hart« Nuß «1« zu knacken habm, wenn 
U« einen weiteren Angriffsfertuch wagen 
«ollten. Hier sprach man zuerst ruhm­
redig von dem Marsch auf Rom und den 
Brenner und nahm siidi gewaltige Vor-
schuBlorbeeren. Si« sind Inzwischen welk 
geworden und aus dem ursprünglich an­
gekündigten »H<iuptkrlegsschduplatz« ver­
buchte die brltisch-amerlkanieche Propa-
OHnda jetzt kleinlaut einen »Neben-
iriegsschauplatz« zu machen. Man 
suchte zu vertuschen, daß auf diesem 
»Nebenkriegssrhauplatz« sich neben den 
Vasallerivölkem britisch-amerikanische 
Elilereglmenter verblutet haben. 

» D i e  M o r a l  d e r  D e u t s c h e n  
u n g e b r o c h e n «  

Danach, als man sich schon In Rom 
•rlrmphierend einziehen sah und glaubte, 
so einfach den Brenner überschreiten zu i 

können, da hatte man Italien mit Deutsch-

Finnland lehnt ab 
Amtliches Kommuniqu« sus Helsinki 

dnb Helsinki, 21. März 
L)a« flnnieche Nachrichtenbüro veröf-

fertlicht heute ein Konununiqiie über die 
Ablehnung der sowjetischen Waffenstill-
standsbedingur.qen durch die finnische 
Regierung und über die Behandlung, die 
dit'ee Frage im finnischen Reichstag und 
in der finnischen Regierung erfahren hat. 

In dem Kommunique wird mitgeteilt, 
daß die eow]etiechen Bedingungen von 
der finnischen Regierung geprüft wor­
den seien. Nach der Erklärung der So-
Viets, wonach ea eich hierbei um Minl-
mnl- und Eleroentarforderungen handele, 
die ohne Diskussion angenommen wer­
den müßten, habe auf Grund eines Be­
schlusses de« Reirhetngce die finnische 
Rogterung den Sowjets mitgeteilt, daß 
sie unter diesen Umetänden die russi­
schen Bedingungen ablehnen müsse. 

* 
Die amtliche Verlautbarung au« Hel­

sinki läßt erkennen, daß der Kreml nach 
seiner allen Methode gegenüber Finn-
lar.d gearbeitet hat. Moskau hnt den Fin­
nen seine Waflenstillstandsbedinqunqen 
In ultimativer Form bekanntgegeben, mit 
dem Verlangen sie vorbehaltlos anzu­
nehmen. Die Antwort der Pinnen war 
dn auf die einzige, die ein Volk von Ehre 
und Stolz geben konnte; Ablehnunfi von 
Bedingungen, die die Ehre, die Sicher­
heit und die Selbständigkeit de« finni­
schen Volkes nicht garantieren. 

Die sowjetische Haltung gegenüber 
Finnland ist ein neuer Beweis dafür, d-iß 
Moskaus letzte Ziele die Bolschewisie-
rung Europas sind, Kein Volk hat gründ­
lichere Erfahrungen mit den bolschewi­
stischen Methoden, als die Finnen, die 
beieils mehrfach die »Vertragstreue« 
der Bolschewisten kennen zu lernen Ge­
legenheit hatten. Die Sowjets haben auch 
den Finnen gegenüber wieder nach dem 
allen Rezept zu verhandeln versucht, 
dem Opfer die Schlinge um den Mals zu 
legen, um sie, wie es der Führer kürz­
lich in seinem Interview unterstrichen 
hat, zu gegebener Zell zusamnienzuzie-
heu. 

land «nd di« Badogltotnippsn mit dem 
<Wutich«n Gr«aiadl*r T«rw«chs«lt. Jetzt 
bsginot man den Irrtum «inzusehsn. Die 
Tspfsrkedt des deutschen Soldaten in 
dissem Krl«g« heb« »k«ln« PsrsU«!« ia 
der Gsschlchte«, schraibt di« engllschs 
Wochenzeitschrift »Sphors«. Auch di« 
Moral dflT Deutschen sei ungebrochen. 
Damit besitz« Deutschland noch gewal­
tige stretegische Reserven. Demgegen­
über sinke der Sinn der Einigkeit, der 
Mut und die Disziplin auf englischer 
S«it« immer weiter ab. 

Diesss Eiageit&nduis sieht nicht nach 
SegeMuversicht aus, »ondeni läßt die 
Annahme zu, daß man «inzuseihen b^ 
ginnt, daß man aloh in ein« Sackgesse 
TeiTsnat hat, aus der nun die Europa-
franiosen wieder hinaushelfen «ollen. 

E n g l i s c h e  A c h t u n g  v o r  d e r  
d e u t s c h e n  S c h l a g k r a f t  

Bs Ist nicht das erst« Mal, daß nach 
den Erfahrungen mit den deutschen 
Soldaten In Süditalien englische Stim­
men mit Achtung von der deutschen 
Schlagkraft sprechen. Der Londoner 
Rundfunk seh sich veranlaßt, in edner 
Sendung aus Neapel am 20. März nachts 
die unvergleichliche Haltung der deut­
schen Truppen bei Cassino mit folgen­
den Wort«n anzuerkenn«n: 

»Es sind keine gewölmlichen Truppen. 
Sie sind besonders ausgebildet, Mit­
glieder der Partei und Soldaten der 
ersten Luftdivision. Sie sind zäh, aber 
keine Solhstmordabteilung. Sie leisten 
fürchterlichen Widerstand.« 

Eine Warnimg vor der immer noch 
starken Schlagkraft brachte Loidon auch 
im Uberseedienst am 21 März morgens 
1 Uhr: »Wo hnmer der deutsche Soldat 
kämpft, kämpft er tapfer und mit einer 
solchen verbissenen Entschlossenheit, 
daß «s dumm wäre, dies su leugnen. 

Di« dtuCsclM MlUtlimsschkM bleibt Wk-
geheuer groß. Di« ladustri*lle L^« d«r 
Deutschen bedeutet noch immer «ine 
schwere Gefahr.• »El gibt keinen «ia-
sigeo veraiitwort]idi«n Stsetsmeim la 
GroAbTlitanni«n, der. heute aJcht «egea 
würde, daß es ebenso Mtlg ist, sich der 
Macht Deutschland« zu «rinnem, wie 
dies immer der FaJl wer.« 

Das ander« Frankreich 
Wie naa sich nach dem Badogllo-

Verrat In England und USA leichtfertig 
von der WIrkUdikeit antfemi hat, «o 
scheint man sl^ in der gegiMrlschen 
Agitation auch jetzt wieder l^nslchtUdi 
Prankreichs von der ReaUtit entfernt zu 
haben, wenn man den Franzosen zu­
mutet, die Kastanien aus dem Feuer in 
holen. In London und Washington wird 
offenbar angenommen, daß die Franzo­
sen ein brennendes Interesse verspüren, 
sich noch einmal für die Plutokratien zu 
opfern. Von Prankreich aus gesehen 
wirkt da« komisch. Frankreich hat sich 
immerhin seit mehr als drei Jahren 
langsam, sogar sehr langsam, aber doch 
stetig, einer Gesundung entgegenbewegt. 
Die Ernennung Marcel D4at zum Mini­
ster, der andere ähnliche bedeutungs­
volle Mlnleteremennungen vorausgin­
gen, wäre 1940 noch undenkbar gew^ 
sen. Heute wundert sich In der franzö­
sischen Öffentlichkeit niemand darüber. 
Welcher Weg inzwischen zurückgelegt 
wurde, läßt sich nicht von London und 
Washington aus beurteilen und noch 
weniger von der Emigration in Algler. 
Dazu muß man in Frankreich leben. In­
folgedessen lassen sich audi dem anglo-
amerikaiuscfeen Wunsch, daß nun die 
Franzosen selbst Im Innen ihres Landes 
versuchen sollen, mit der von Moskau 
geforderten Invasloh einmal zu beginnen, 
kaum große Chancen voraussagen. 

Theorie und Praxis 
Britische Erkenntnisse aus den Kämpfen um Caisino 

dnb Stockholm, 21, Min 
Sehr kritisch behandelt der militäri­

sche Mitarbeiter des „Daily Telegraph", 
General Matin, die Kämpfe um Cassino. 
Er stellt den anglo-amerikanischen Er­
wartungen, daß das riesige Luftbombar­
dement die deutsche Widerstandskraft 
zerbrechen sollte, die Erfahrungen des 
letzten und dieses Krieges gegenüber, 
die dahingehen, daß der Feind nur so­
lange neutralisiert werden könne, wie 
die Bombardierung selbst andauere. 
Die Bombardierung allein werde den 
Feind niemals vernichten. Auch die Ver­
wendung schwerer Bomber lehnt Gene­
ralleutnant Martin auf Grund der Erfah­
rungen von Cassino für ähnliche An­
griffspläne ab. Er kommt zu der abschlie­
ßenden Feststellung, daß trotz des Ab-
würfs von 2500 Tonnen Bomben in und 
um Cassino und die nachfolgende Be­
schießung durch Artillerie die neusee­
ländischen und Indischen Truppen bei 
ihren Angriffen auf außerordentlich 
starken Widerstand stießen. Sie mußten, 
so sagt Martin, die Ruinen einer Stadt 
von „fanatisch entschlossenen deutschen 
Fallschirmjägern" säubern Diese hätten 
ihre Stützpunkte in Kellern und Häu­
sern ausgebaut und durch Sprengung 
der Gebäudeteile noch einen zusätzli­
chen Schutz aus den Trümmern über 
den Kellern aufgehäuft. Solche Stütz­

punkt« könnten nur durch direkt« Tref­
fer einer größeren Bombe erledigt wer­
den." 

Der Leitartikler der „News Chronlcle" 
betont, daß man in England die Bombar­
dierung Casslnos und ihre Wirtcung auf 
den deutschen Widerstand mit großem 
Interesse verfolg«. Es sei nämlich «ine 
Theorie, so heißt es im Artikel, an der di« 
anglo-amerikanischen Militärs hartnäk-
kig festhielten, daß ein großer Landan­
griff Erfolg habe, wenn man vorher di« 
feindlichen Befestigungsanlagen bom­
bardiere. Die Verteidigung, so werde er­
klärt, sei nach solchen Bombenangriffen 
derart benommen, daß si« nur noch 
«Inen schwachen Widerstand den An­
greifern entgegensetzen könne. In Cas­
sino habe man diese Theorie In die Prä­
zis umzusetzen versucht, aber an der 
deutschen Abwehr lasse sich nicht be­
obachten, daß die Verteidiger etwa be­
nommen seien. Denn nach wie vor müß­
ten die anglo-amerikanischen Truppen 
schwere Kämpf« durchstehen, während 
die Deutschen wieder einmal schwer­
sten Widerstand leisteten. Deshalb dürfe 
man Jetzt zu der Ansicht neigen, daß 
man auch mit schweren Luftangriffen 
gegen tiefgestaffelte und gut vorberei­
tete Verteidigungsstellungen nicht sehr 
viel ausrichte und ihre Eroberung eine 
gewaltige Aufgabe bleib«. 
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Der Süden der Ostront ^ -berl-Bild*rdittttl  

Ganz Europa 
Der Entscheidun^skampf eines Kontinente 

Von Rudolf Kraus« 

Es bedarf wirklich nicht allzuviel poli­
tischen Scharfblicks, um zu erkennen, 
daß Europa von den Euro^päem vertei­
digt werden muß, soll es nicht unterge­
hen. Dabei verkennen wir allerding« 
nicht, daß viele Angehörige europäischer 
Völker noch ia den Gedankengängen 
versunkener Jahrhunderts verharren 
und noch nicht den Begiim «ine« neusa 
Zeitalters bemerkten. Hart ist die Lehr­
zeit« die das neu« Europa durchzumachea 
hat. Bs sinken, Vom Terror der Juden-
knechte getroffen, unersetzliche Kultur-
werte bei allen europäischen Völkern 
in Schutt und Trümmer. Höchste und 
heiligste Kunstwerke und Baudenkmäler 
fallen den Bomben zum Opfer, wobei es 
völlig nebensächlich erscheint, ob ein 
Brite, «in USA-Nigger oder «in bolsche-
wistlecher Steppenwolf auf Befehl de« 
Juden den Abwurfhebel bedient. 

Hier steht nicht mehr ein einzelnes 
Völkerschickeal zur Debatte, sondern 
ganz Europa ist gemeint. Ebenso fragt 
der Jude im Hintergrund nicht, ob es 
sich bei den unschuldigen Opfern dieser 
Barbarel um deutsche, finnische, bulga­
rische, rumänische, französischs, nie­
derländische, griech-lsche oder andere 
Frauen und Kinder europäischer Völker 
handelt. Wer hier noch aus Situationen 
oder mit Aneichten der Zeit des Wiener 
Kongresses messen oder srklärsn will, 
wird sich genau so la eine sbsolute 
Sackgasse verrennen und eines Tage« 
böse erwachen, wie einer, der noch In 
längst versunkenen dynastischen oder 
auch demokratischen Greisenpantoffeln 
steckt. Genau so würde bei einem Sieg 
des Bolschewismus kein Unterschied ge­
macht werden nach einzelnen Völker­
schaften. über Männer und auch Frauen, 
die dann nach Sibirien In die Sklaverei 
wanderten, würde die NagaJka ge­
schwungen werden und als Abschluß der 
.Genlökschuß drohend stehen, unbeküm­
mert darum, ob sie Im einzelnen als 
Deutsche, Finnen, Franzoeen oder Ange­
hörige eines anderen europäischen Vol-

Der deutsche Wehrmachibericht 

Gesteigerte Wucht der sowjetischen Angriffe 
Erfolgreiche Gegenangriffe — In Cassino verbluteten feindliche Angriffe 

dnb Führerhauptquartier, 21. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekannt: 
Nordöstlich Nikolajew blieben schwä­

chere feindliche Angriffe erfolglos Am 
unteren ukrainischen Bug wurden sowje­
tische Brückenköpfe durch Gegenangriffe 
bereinigt oder eingeengt. 

Im Einbruchsraum zwischen dem mitt­
leren ukrainischen Bug und dem Dnjestr 
kam es nur bei Smerinka zu heftigen 
noch andauernden Kämpfen. Unsere Luft­
waffe fügte mit starken Kampf- und 
Schlachtfliegerverbänden den auf den 
Dnjestr vorrückenden Bolschewisten hohe 
Menschen- und Materialverluste zu. Zwi­
schen Proskurow und Tamopol drangen 
unsere Gegenangriffe In die feindlichen 
Stellungen ein. Sowjetische Kräfte wur­
den zerschlagen, eine Frontlücke ge­
schlossen. Im Raum von Krzemlenlez 
und bei Kowel steigerte sich die Wucht 
der feindlichen Angriffe. In schweren 
wechselvollen Kämpfen wurden 18 feind­
liche Panzer abgeschossen oder erbeutet 
und eine in Kowel eingebrochene so­
wjetische Kampfgruppe vernichtet. Süd­
lich des Prlpjet scheiterten zwischen 

Styr und Goryn wiederholte Angriff« 
der Bolschewisten. 

Von der übrigen Ostfront wird nur 
örtliche Kampftätigkeit gemeldet 

In den schweren Kämpfen im Nord­
abschnitt der Ostfront hat sich di« zweit« 
Kompanie der schweren Panzerabteilung 
502 unter Führung von Oberleutnant 
V. Schiller besonders bewährt. 

Aus dem Landekopf von Nettuno wird 
nur lebhafte Späh- und Stoßtrupptatig-
keit gemeldet. 

In der Stadt Cassino verbluteten auch 
gestern wieder alle feindlichen, von star­
ken Panzerkräften unterstützten Angriffe 
im Abwehrfeuer der tapferen Verteidi­
ger. Nordwestlich des Ortes wurde eine 
feindliche Kampfgruppe eingeschlossen. 
Die Verluste des Feindes betragen ein 
Vielfaches der eigenen. 

In den Mittagsstunden des 20. März 
flogen nordamerikanische Bomberver­
bände mit starkem Jagdschutz nach Süd-
westdeutschlaxid ein und führten Terror­
angriffe auf Mannheim, Ludwigshafen 
sowie Vororte von Frankfurt am Main. 
Hierbei sowie bei Einflügen in die be­
setzten Westgebiete und an der italieni­

schen Front «rurden 24 f«lndltch« Flug-
zaug« vernichtet. 

Einige feindlich« Flugzeuge unternah­
men Störflüg« über dem Ruhrgebiet und 
über Süddeutschland. 

Sicherungsstreitkräfte elnas deutschen 
Geleits wehrten im Kanal einen briti­
schen Schnellbootangriff ab, schössen 
ein Boot in Brand und beschädigten ein 
weiteres so schwer, daß mit seinem Un­
tergang zu rechnen ist. Damit hat der 
unter Kapitfinleutnant Behrens stehende 
Verband innerhalb weniger Tage fünf 
feindliche Schnellboote versenkt und 
zwei weitete schwer beschädigt. 

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine 
beschossen in der vergangenen Nacht 
die englische Küste und feindliche 
Schiffe im Seegebiet von Dover 

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
dnb Führerhauptguartier, 21. März 

Der Führer verlieh am 16. März dns 
Eichenlaub zum Ritterkreuz de« Eisernen 
Kreuzes an Generalleutnant Frelherm 
Smilo von Lüttwitz, Kommandeur der 
26. Panzerdivision, als 426. Soldaten der 
deutschen Wehrmacht. 

kes das Licht dieser Welt erblickten. 
Wer» auf einem anderen Gebiet heute 
noch glaubt, in engstirniger Verblendung 
Europa nach irgendwel^en Gesichts­
punkten auseinanderreißen zu können, 
sollts' sich über eine Binsenwahrheit 
klar sain. Mit zynischer Brutalität las­
sen die Gegner suropäischer Kultur und 
Gesittung die Bomben auf Kirchen und 
Kultstätten niederprasseln. Sie machen 
ksinsn Untsrschisd, ob das Abendmahl 
In der oder jener Gestalt gereicht wird. 
Sie fragen nicht danach, ob gottgläu­
bige Menschen sich um höchst« und 
letzte Erkenntnis bemühen. Sie wollen 
sll das ausbrennen, was den europäi­
schen Menschen lieb und wert Ist. Das 
großzügige, königliche Wort des größ­
ten Preußenkönigs, jeden nach seiner 
Facon selig werden zu lassen, ist Ihnen 
unbekannt. Sie wollen alles zu einem 
willenlosen und hoffnungslosen Men­
schenbrei nivellieren, um darauf dl« 
Herrschaft der Steippe, die Herrschaft 
des ewigen Juden zu errichten. Daß auch 
die »neutralen« Europäer sich über Ihr 
Schicksal klar sein müssen, sei nur am 
Rande bemerkt. Die feindlichen Boraben 
auf neutrale Städte lösen hoffentlich das 
Erwachen der Besten dieser Völker aus. 

Wir kennen auch das Gefasel demo­
kratischer Größen In einigen Völkern, 
nach dem die Nazis »Europa« sagen und 
»Nazi-Herrschaft« Ober Europa meinen. 
In dem freien Europa, erkämpft In die­
sem heiligen Kampf, wird allerdingn kei­
ne demokratische Größe vergangener 
Prägung die Führung haben können. 
Klar ist, daß di« Führung In einem 
freien, siegreichen Europa diejenigen 
haben werden, welche die höchsten Op­
fer für diese Freiheit brachten. Ebenso 
selbstverständlich wird dieses Euror»« 
sich zu Glück und Zukunft führen lassen 
von dem Manne, der als Retter In der 
höchsten Not angesprochen werden muß. 
Aber Führung ist etwas anderes als 
Herrschaft Führen heißt vorangehen mit 
bestem Beispiel. Führen heißt Verant­
wortung für die Gefolgschaft tragen. 

Wir haben nla einer Diktatur das 
Wort geredet. Wir denken nicht daran, 
unsere nationalsozialistische Idee als Ez-
portware aul den europäischen Markt 
tu werfen. Jede europäische Nation soll 
Ihrer völkischen Eigenart entsprechend 
Heimat und Volk gestalten! es soll aber 
auch jedes europäische Volk die höh« 
Verpflichtung dem gesamten neuen Eu­
ropa gegenüber fühlen. 

Eine neue Epoche brach In diesem Eu­
ropa an. Viele Völker oder auch Ange­
hörige mancher Völker sind von der 
überragenden Idee des gemeinsamen 
Schicksals Europas gepackt und treten 
selbst mit der Waffe in der Hand dem 
Vernichter jeden völkischen Lebens, je­
der europäischen Kultur entgegen. Ge­
meinsam vergossene« Blut auf den 
.Schlachtfeldern des Ostens kittet mehr 
als es tausend diplomatische Verband-
lunoftkünste auf dem Parkett jemals er­
reichen könnten. Wenn die Irrenden und 
verwirrenden Leiiren der französischen 
Revolution von 1789 einet das Gesicht 
des alten Europa verändern konnten, al-
lerd'ngs ohne dieses zu einigen und ohne 
das Tor für alle Euro.paer zu Glück und 
Freiheit aufzustoßen, dann wissen wir, 
daß es ein Fieberwahn gewesen Ist, des­
sen letzten Krampf wir selbst zu über­
winden hatten. 

Heute tritt eine andere Idee den Weg 
zur Vollendung an. Auf den Fundamen­
ten der Klarheit und Wahrheit, auf den 
Naturgesetzen der Vpmhnft und de« 
Glaubens an eine göttliche Gerechtig-
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kelt führt diese Idee den Kampf Man 
findet Verqlpiche nur in dem lanc^^ h n 
ter uns liegenden innerpolUlschen K.imof 
der ndtionalsozial.istischen Bewequnq um 
den Sieq in Deutschland. Auch hier 
kämpite eine kleine, aueerlesene Schnr 
iiikunftfisehenschpr Menschen um den 
Erfolq. Er,qstirnit |keit,  Verharren in 
lÄMqwt versunkenen Gedankenqänqen 
waren die schwersten Barrikaden, d e 
«• zu beseitiqen qalt So Ist es auch 
In dem Ent«cheidunqskampf unseree Kon­
tinent« 

Sowjct'schc Offiziere vor 
Ostarbc'tcrn 

Jetzt landllsche Hasbe' rh*r Bolschewisten 
dnh Brrlin, 21 März 

Am SnnntiTii sprachen vor Ostarbei-
trrn in p;n(>m doiilschpn Industriework 
der ehrmiiliuo snwjotischn Oborst Mal-
70W und dio rhrmdüqon sowjetischen 
FlientTüffiziore Antilowsk und Bitscht-

kow, die heute in deutscher Uniform In 
den Freiwilligpnverbänden aus den Rei­
hen der Ostvulker kämplen. Alle drei, 
die früher überzeugte Bolschewisten wa­
ren und von denen die beiden letzten 
sogar als sogenannte „Helden der So­
wjetunion" ausgezeichnet wurden, sind 
heute unter dem Eindruck des deutschen 
Sozialismus zu fanatischen Hassem des 
Bolschewismus geworden und kämpfen 
für die Befreiung ihrer Heimat Yom jü­
disch-bolschewistischen Joch. 

Die Ostarbeiter, die ini Reich gekom­
men sind, um mit ihrer Arbeit am Kampf 
qrgen den Bolschewismus teilzunehmen, 
nahmen die Ansprachen der drei Offi­
ziere mit Begeisterung auf. Die Ver­
sammlung wurde zu einem fanatischen 
Bekenntnis des Freiheitskampfe« der 
vom Bolschewismus unterdrückten Völ­
ker. Die Versammlung wurde in den nis­
sischen Sendungen des deutschen Rund­
funks übertragen. Tn allen Ortsarbeitof-
laqern fanden Geraeinschaftsempfänqe 
statt.  

Opfer eines politischen Schariafans 
Der Kampf mil den Banden und Banditen des Balkans 

V o n  K r i e q e b e r i c h t f i r  F r a n z  T a u t  

PK. Im Südosten. — Daraals, im Herbst, 
kainr-n wir von der Oslfront zum Balkan. 
W;r blickten erwachend auf d e Uhri der 
Zuq mnchtp kiuipp eine halbf Stunde zu­
vor kroatisches Gebiet erreicht haben. 
Er fuhr bet eiitend langsamer als vordem 
durch Urwiarn in den qiauenden Morgen. 
Ein Blick durchs Abteilfenater zeigte end-
lo« sich dehnende Feldier gelbqrau ver­
dorrter Maisstengel, Mit einemmaJ ab«r 
Qinci M wie ein Riß durch das Bild der 
friedlichen Landechaft, über der ein b»-
wrtlkter Morgen sich erhob. Neben dem 
Bahndamm, von unqeh<»nrer Wucht hin-
«bqpwchleudprt, reichte sich eine Kette 
ineinandpr verschachteltfir,  zo'splitterter 
7Prbeiiller und halb ausgebrannter Eifien-
bnhnwaqen, Bei der Lokomotive, die sich 
wie ein Geschoß in den schwarzen Acker­
hoden gebohrt hfltte, lagen sieben req-
lose Gestalten in uniformähnlicher Klei­
dung. 

A « f  f r i s c h e r  T « t  e r t a p p t  
»Banditen — auf frlecher Tat ertappt!« 

•aqt« Ifimand Im Abtertl und fuhr nach 
einer Peu«e — riellelcht weil er merkte, 
daß wir als Neulinge In« Land kamen — 
fort- »Dieser Zug i«t am letzten Sonntag 
fliif Minen qcfcihren. Die Banditen lagen 
Im Mfi sfpld auf der Lauer; aber eir.e Po 
lirnistreife kam zum guten Glück dazu." 
Nach dieser E klärunq weihte or uns aus­
führlich in die »Banrienlage« auf dem 
Balkan ein und beschrieb die Biinditen, 
von denen wir draußen im Osten kaum 
Notiz genommen hatten, weil oiti une un 
bef'eutend erschienen anaesichte der ge-
w iltiqen, immer wilder tobenden Schlacht 
die Tag und Nacht nnstne volle Auf­
merksamkeit in Anspruch nahm. Jetzt 
erkannlen wir, daü der Balkan nicht min­
der rn;t dem Schicksal Europas verknüpft 
wir als der Rdiiin im Osten, in dem wir 
rieh' zwo! .lahie hindurch gegen die 
SDrin if jt  fi(«i Bolsc hi ' 'Wismus im Kampf 
rif-^totu cn haltea. Zuglfich mit rliesei Er-
kfiin'ais bt q innen v^ir die Bemühungen 
1 :tos zu (iurchschinien. der mit seinen 
Ic ior- und Ktimptvorh'jnden einen Stoß-
Ki'il  i l . is Boise hewieinus uii Südosten zu 
bil(k;n irdchletf. 

liKiis-snii war es Tag geworden, ein 
truiKu !i( |cr, tirauer Ttiq, der sich noch 
null! lüssig sihien, ob es regne oder 
kldr werden nollte. Der Zug tuhr, nun 
Wieder mit gesteigerter Geechwindigkeit,  
an ztil.lreicheri kleinen StatU)non vorbei, 
UMfl j tdcstnal erhob sich nelx?n dem Sta-
Uotisriebciude, drn> mil Stacheldraht ge-
6ichi>rt V. ar. ein kle.ner Festunqoturm, 
gemtiviert oder aus Beton, mit Schieß-
bthiiilHn und Zinnen, zwischen denen 
zumeist ein Mucchinengewehr hervor-
iiuile Wenige Tage spüle.,  als wir uns 
bei (•.nei Schw>-dion rauher Gesellen be-
f'iriile:i,  d.e zur feldgrauen Unitorm 
scJiwur/e Schaffelhnülzen, wie wir sie 
vom Kubdn hei krjnnfen, und bunle Ab-
re.thon timien. wurden wir eindrucks­
voll darunter beiehrt, daß der Kampf ge-
qc-ii d;e bolsch^misUschen Bdlkanbanden 
iith keinetswogs auf Abwehr und Siche-
ruig beschrankte 

Knapp eine Aulosstunde vom Kampf-
oeb.et entiornt, auf einem schnurgeraden 
Ai.phtillh.md erreichbar, lag, vom Sawe-
uler ansteiqeiui die große Stadt mit ih­
ren roten Tramways, ihien spiegelnden 
Limousinen, ihren Kinos und einem Le­
ben. das den Krieg üherlonvn zu wollen 
fichien. Ein leises Garen ledoch, mehr zu 
ahnen denn spurbiir,  schwelle unlei dei 
bc iihiglen Obt^rflache, als seien die Gei­
ßlet der .Attentcilor und der Schurken 
Bkmp< llo>er Kuinariliati,  die seit |ehx 
den Bcilkan zum Unruheherd Europris /u 
muhen verstanden hattt.ii  noch immer 
nie hl völlig gebannt. Doch man spürte 
au(h d e Kräfte die aufierht dem unter 
ird;s(hc'n Feind ihr «aptjqe! entgegen 
srhle;; lerlen und redlich bestrebt waren, 
ilir L'irid vor weiterem Unheil zu bewah 
Ti'n. EiUfit wai diese Studt, vor deren 
M iiiein Prinz Eugen de nSieg des Abend 
landes erforhten h.i ' te, die Hnuptsiadt 
Jugosl-jwiens, Residenz und Zentrum der 
Künste und der Politik gewesen Heule 
blickt nur noch Serbien auf «le, auf de-
rem allzu glallpti Parkett im Frühinhr 
TH! das Unglück des Balkans heraufbe­
schworen wur<ie. 

I m  H a u p t g e b i e t  e i n e »  
[ ) ß 6 p e r f l d o f i  

Vom Kniemegdan, der FJurg, die der 
edle Ritter stüimte, cjeht dof Blirk liber 
die Sfiwe und ihre Niederrunq hinweg 
ins Nachhnrlnnd Kroatien, das dei bol-
•chewistische Band^nführer /um Haupt-
operatinnsgebset erkor in dem schlauen 
BewulUsein, d«fl es der Gegensätze be­
darf, wenn man dem Bolschewsmus in 
den Sattel helfen will GegenHätze aber 
lfl«.sen sich dort, wo Menschen verschie­
dener Stämme und Religionen dicht bei­
einander leben, in unruhigen Zeiten mit 
einifiem Geschick leichter hervorrufen 
als E'niqkeit.  Die orthodoen Sorben ge­
gen die katholiecheu Kroaten und beide 

gpgen die Minderheit der Muselmannen 
ausspielend und allen miteinander heuch-
leriflch die jugoslawische Freiheit ver-
heilielnd, übte der »rote Marschall« sein 
Zersetzungswerk, um sodann in den 
Walc'ern, die seit jeher auf dem Balkan 
die Zuflucht aller Unzufriedenen, Ver­
folgten lind vom Räubertum vergangener 
Zeiten zehrenden Abenteurer waren, den 
Strom d»r po Ii t iechen Flüchtlinge in die 
Kadret Min«r Brigaden zu l«iten. Dort 
jedoch, wo er, wenn auch sumei«t nur 
für kurx« Zeit,  freie Hand für «ein Vor­
gehen fand, verstärkte er durch Zwange­
aushebungen die Schar seiner »Freiwilli­
gen«. 

Als echtem Desperado war ihm von 
vornhereJn sonnenklar, daß die Waffen, 
die verräterische Badogliogenerale ihm 
zur Bekämpfung der D#»utschen überlas­
sen hatten, niemals zu erfolgversprechen­
den militärischen Aktionen ausreichen 
würden. Deshalb schuf er im Einverneh­
men mit England die Utopie, die Lüge, 
um feine zweifelndem und oftmals von 
Verzweiflung übermannten Anhänger bei 
seiner Fahne zu halten, die auf den Far­
ben Jugoslawiens den blutigroten Sowjet­
stern trägt. 

Mit solchen »Getreuen« und solchen 
Waffen, wirklichen wie eingebildeten, 
begann er, aus der Niederlage am Dur-
mitor kommend, in Kroatien seinen 
Krieg, den man wo'hl am treffendsten ein 
Ausweichspiel im Großen bezeichnet. Sei­
ne Aufmärsche vollzogen sich stets in 
jenen Gebieten, in denen derzeit keine 
stSrkeren Verbände der deutschen Wehr-
micht standen, während er selbst sich 
immer in Sicherheit befand, umgeben von 
einlallsarmen alliierten Ratgebern. Seine 
Angriffe al»n führte er fast ausnchmelos 
gegen isolierte Stützpunkte, auf denen 
nur schwache Besitzungen kroalischei 
Hpimwehr saßen, und wenn ein Dorf ir-
(itudwo im bosnischen Wald üi die 
Hrinde seiner Banden fiel,  schrie er 
S'pq«, als ob die völlige Eroberunq des 

IJaikans nunmehr nur noch eine Frage 
wt niqrn Wochen wäre Fm übrigen je-
dorh beschränkte er sich darauf, Minen 
und Spienqstoff an Schienenstränge zu 
legen, Straßpnsperren aufzurichten und 
dort, wo er in der Übermacht war Hbei-
fälle aus dem Hinterhalt zu verüben Das 
Dunkel der Nacht war sein Verbündeter 

Als aber der Herbst sich anschickte, 
dem Winter seine Herrschaft abzutreten, 
und in den verborgenen Waldlagern der 
Banden in Bosnien das Daaein unerträg­
lich wurde, begann der frisch ernannte 
Sowjetmarschall,  eine gefährliche Akti­
vität zu entfalten, gt^leitet von dem Be 
streben, sein Ansehen bei den Feinden 
Europas zu festigen, und getrieben von 
dem Zwang, seine Annee in Winterguar-
tiere zu führen, wollte er nicht gewärti­
gen, daß sie beim Einbruch des Froste« 
auseinanderlief 

Er sammelte «eine Kräfte, voran die 
sogenannten Elitebrigaden, an der 
Schwelle d^s Sandschak, der muselman-
niftf 'hen Enklave zwischen Montenegro 
und Serbien mit dem Ziel, in« westliche 
Serbien einzufallen wo wohlhabende 
Dörfer Obdach und Nahrung verhießen.« 
und darüber hinaus bis an den deutschen 
Nachfichubstrang für Griechenland vorzu­
stoßen. 
D i e  B a n d i t e n  a u f  d e r  F l u c h t  

Auf den von düsteren Bergketten um­
rahmten Hochflächen des Sandschak, des­
sen Dörfer mit ihren Minaretts, ihren 
Frtiuenschteiern und Fez und Turban dem 
Reich von »Tausendundeiner Nacht* ent-
sl 'egen schienen, stieß er auf sein erstes 
Hindernis Die Muselmannen des Sand-
schak. alarmiert durch die bedrohliche 
Ansammlung der bolschewistischen Ban­
den, die verstärkt waren durch zwei ab­
trünnige Badogliodivisionen, scharton 
sich zu kleinen beweglichen Trupps zu­
sammen und traten mit Waffen, die sie 
im benachbarten Albanien für den Er­
lös ihrer Schaf- und Rinderherden erwor­
ben hatten, von fanatischem Kampfwil­
len beseelt,  dem Feind entgegen, der so­
eben die Gien/en ihres Gebietes über­
schritt.  Dem Beispie] der Muselmanen 
folgte «Ipbald eine größere Grvippe bär­
tiger, lanqhanriqer serbischer Preinchär-
Inr. die ihnen freilich nicht aus selbst 
Io<;er Zuneigung 7u Hilfe kamen son­
dern aus brennender Sorge um ihr be-
rlrnhtes VaterWmd. E'n motorisierter 
deutscher \ 'erl>nnd. der kurz di^marh im 
Sandschak eintraf, brachte den Mosel-
m-inen tinr" Serben sogleich fühlbare 
Cnllastunm denn trotz ihres Kampfgei­
stes und Onferniiitr« hätten sie auf die 
Dfliier nllefn der bolschewistischen Hber-
marht n'cht stHnrtruhalten vermocht In 
r*en ersten Dezemberlnnen ^ber als d'*" 
Höhen des Snndschak im Festkleid des 
Winters pranqten. srih der Randenmar­
schall sich n'rttzlich von einer bayeri­
schen Gebirgsdivision angegriffen, d'i  
ihm schon ein halbes Jahr zuvor am Dur-

mitor in Montenegro eine emofmdliche 
Niederlage beigebracht hatte, die wahr­
scheinlich zu seiner Vernichtung geführt 
haben würde, wenn damals die beteilig­
ten italienischen Divisionen die ihnen zu­
gedachte Aufgabe treu erfüllt hätten. 

Mit kühnem Schwung überrannten die 
Gebirgejäger die Stillungf^n der Banden, 
die ursprünglich als Ausgangspunkt für 
den geplannten Einfall nach Serbien vor­
gesehen waren. Statt nach Osten vorzu­
dringen, wandten »Ich die Banditen mit 
ihren verräterischen Bundesgenossen lur 
Flucht, Hunderte von Toten, etliche tau­
send Gefan<|Bne «owle umfangreiche« 
Kriegsmaterial auf dem Kampffeld rück-
lassend. 

Zur gleichen Zeil befanden sich auch 
von Südwesten, Westen und Nordwesten 
deutsche Verbände auf dem Vormarsch. 
Nur der Unwi'^samkeil der bosnischen 
Wälder, die die in kleine Gruppen auf­
geteilten R=in>den aufnahmen, war es zu­
zuschreiben, cl-"iß viele von ihnen der 
drohenden Umklamme ung zn entkom­
men vermochten. Geheizt, gejagt und 
von allen Seiten bedroht, wichen die 
Bo.schewisten über die Bosna in die '  
Rerqwi'dnis Mittelbosniens zurück. Der 
Angriff einer bolschewistischen Banden-
g iiprte auf die bü«nisi,hH Stadt Banja-
iuka. der im Feuer deutscher Panzer 
blutig zusammenbrach, war der aus 
Scharlatanerie und kläglicher Ver­
zweiflung geborene Versuch, durch ei­
nen Prestlg^erfolg die erlittene Nieder­
lage zu ve Schleiern Und bezeichnend 
für Titos Ohnmacht war es daß er we­
nige Tage, nachdem bei Banjalukn die 
deutschen Panzerschütven die Mündungs­
kappen wieder auf Ihre Kanonen ge­
stülpt hatten, mit den Mitgliedern seiner 
»Regierun«!« und seinen englischen und 
bolschewistischen Berater^ Hals über 
Kopf seine .«Hauptstddt« Jeice verlassen 
muBte, als ein Gebirgtjlgerbataillon, das 
in fast pausenlosem Vormarsch die win­
terlichen Berge überschritten hatte, un-
ve'sehens herannahte. 

N u r  n o c h  G' U p p e n  z e r l u m p t e r  
F l ü c h t l i n g e  

In knapp sechs Wochen rastloser 
Verfolgungekämpf« durch Gebirge und 
Wälder waren aus der an der Schwelle 
des Sondschak versammelten bolsche-
wistiechtin StoQarmee erheblich zusam-
mengesclimolzene, veratreute Gruppen 
zerlumpter, demoralisierter Flüchtlinge 
geworden deren einzig Sorge es war, 
der Einkesselung und endgültigen Ver­
nichtung zu entgehen. 

Mit ih em überraschend einsetzenden 
v/inter!ichon Vormarsch und den Sau-
berungsaktionen in Bosnien, die an- ' 
schließeml auf den dalmdtinischen Karst 
übergriffen und auch die der Küste vor-
gelagd.ten Adiiainseln berührten, be­
wies die deutsche Wehrmacht eindrucks­
voll,  d^ß sie den bolschewUtiscJien 
Blinden des »Marschalls« Tito nicht nur 
gewachste, sondern turmhoch uberlegen 
ist,  sobald sie antritt  und zum Schlag 
ausholt Die deutschen Divisionen, die 
— wie der «Feindlagobe icht eines 
B inde.nkorpsstcibes ,klagend hervorhebt 
ständig in Bewegung sind, gebsii,  von 
einer wend'gen, zielbewußten Führung 
sinnvoll geieitet,  d^ni Rnii 'ciifüh' 'er 
immer muie Raisei auf, die er niemals 
zu lösert vermoq. 

Die deutsche Fühfung auf dem Balkan 
untersrhälzl den Büiidenmarsrhall nlrhti 
aber sie ist auch nicht geneigt, ihm jene 
Bedeutung beizi!me'*sen. die er gern in 
ihi-en Augen besäße Mit de Linken ver­
steht sie es. ihn immer wieder empfind­
lich zu treffen, während sie sich die 
Rechte fiei hält,  den Blick warhsom auf 
die biflue Adria gerichtet. 

E i n  k i a f t l o s e s ,  h o h l e s  S c h l a g ­
w o r t  

Indessen beginnt es im Machtbereich 
des Bandenführers bedenklich zu knistern; 
denn viele seiner Anhänger haber\, nicht 
zuletzt durch die erlittenen Schlappen, 
erkannt, daß seine Parole »Freiheit dem 
Volke« nur ein hohles Schlagwort ist,  
das ihre Leiden und jhr El<'nd ver­
zuckern soll Und Moskau ist weller, 
als die Kommi«sare <hnen einreden wol­
len, noch weiter als England, dos bis­
lang keinen Finger zu ihrer Unterstüt­
zung regle Am deutlichsten aber wird 
ihnen wohl die Sinnlosigkeit ihres 
Kampfes, soildem sie zu spüren begin­
nen. daß durch die Balkanvölker, denen 
sie immerhin angehören, wenn sie auch 
das Dasöln ve-wllderler Außenseiter 
führen, eine ständig wachsende Abwehr­
woge gegen die Gefahr des Bolsrhewis-
miifi geht Vielleicht reift in ihnen, be­
vor das Verhängnis über sie hcein-
bricht, die Einsicht, daß die Bahn d»?! 
Vernichtung längst breit genug und die 
Z(»hl der Opfer schon allzu reichlich ist 
für eine Sfiche, dir kein aufrechter Mann 
mit dl»' Kraft seines^ Herzens zu vertre­
ten vermag. 

Der Balkan, vielgestaltig und voller 
Lebenskraft vrird niemals eins werden 
mit dem Bandonfilhrer, den diinkTe Lei-
densrhal 'en ^us d^r FinsteMiis in das 
fragwürdige Lirht eines politischen 
Srhprbitans gehoben haben, der verwor­
fen genug wire, einen lebendigen, 
wertvollen Bestandteil Europas dem 
Bolschewismus luszuliofern. 

Sowjets pachten italienischen 
Stützpunkt 

'  tc Mailand, 21 Mär? 
Stalin habe die Regierung Badogllo 

erst anerkannt, nachdem er für die Dauer 
dt!s Krieges die Pacht eines süditalieni-
sehen Flottenslülzpunkte« erlangt hatte, 
meldet das italienische Blatt »Corriere 
della Sera«. Für diese Konzession habe 
die Sowjetregierunq eingewilligt, den er­
sten Vertreter des Kremls in der Mil-
telmeerkomrnission Wischinsky durch 
Bogomolow zu ersetzen. 

Diese Moldung bestätigt wieder, wie 
planmäßig die Sowjets bei der Durch­
führung ihres Planes, den von den Ach-
seiiqegnern besetzten Teil Südilallen« zu 
ersetzen, vorgehen. Zugleich kommt aber 
auch zum Ausdruck, daß die Sowjetunion 
den allen Plan, zur MiUelmeermachl zu 
werden, schon bald durchführen will. 

Zum Kampf um Cassino 
Schwerstes Bcmbardement und stärkstes Trommelfeuer fährte 

zu keinem "Erfolg 
dnb Berlin, 21. M&n 

Seit fflnf Tagen tob«n nun die Kämpfe 
um da« Städtchen Cassino an .der süd-
Italienlechen Front und um die nördlich 
von Ihm liegenden Höhen von neuem. 
Unter einem ungeheuren Aufwervd von 
Menschen und MbterleJ versuchen die 
Truppen der fünften nordamerlkanischcn 
Armee die deutsche Linie zu durch­
brechen, um die jenseits der Berge be­
ginnende Hauptstraße nach Rom zu ge­
winnen. 

Nach dem außergewöhnlich schweren 
Bombardemenl von Cassino am 15. März, 
an dem sich hunderte feindlicher Flug­
zeuge beteiligten und das von einem 
Trommelfeuer von hundarten Geschützen 
des Gegners abgelöst wurde, waren es 
zunächst indische und neuseeländische 
Verbände, die In einen Teil der Stadt 
eindrangen. Aus den Trümmern der 
Häuser schlug Ihnen jedoch ein derar» 
liges Abwehrfeuer der deutschen Ver­
teidiger entgegen, daß sie ihr weiteres 
Vorgehen einstellen mußten. Zur Ent­
lastung der im schweren Häuserkampf 
siehenden Verbände griffen wenig spä­
te, nach gleichfalls heftiger Artillerie­
vorbereitung und mit Unterstützung 
stärkster Fliegerkräfte nordameriknni-
«che und indische Truppen sowie For­
mationen afrikanischer de Gaulle-An­
hänger die nördlich der Stadt liegenden 
Höhen an, wo sich die deutschen Siel­
lungen heute über den Schloßberg, die 
Höhe 193 und den Klosterberg hinziehen. 
Abe^ auch diese mit aller Erbitterung 
geführten VoritöBe de« Feindes führten 
nur zu geringfügigem Geländegewinn. 

Dl« erlittenen hohen Verluste zwaur 
gen den Feind am Samstag, eine kurze 
Atempause zur Auffüllung und Umbil­
dung seiner Verbände einzulegen. Dann 
brach erneut ein Bomben- und Grana' 
haqel über unsere Fallschirmjäger und 
Grenadiere he ain, denen der Raum von 
Cassino zur Verteidigung anvertraut Ist.  
Der Schwerpunkt der Kämpfe lag einer­
seits In den Trümmern der Stadt Cas-
fino, vor allem in der Umgebung des 
Bahnhofsgelände«, andererseits wieder 
In den nördlichen ichneehedeckten Ber­

gen. Den Nordamerikanem gelang es» 
den Scbloßberg und die Höbe 1S^3 In 
ihren Besiti zu bringen, doch in den 
Ruinen Auf dem ,fUoste< saOen die F^il-
schlrmjäger und wichen und wankten 
nicht. Von dem eofort onternommeiien 
Gegenstoß konnte «ich der Feind auf 
dem Schloßberg nicht halten und muStc 
ihn wieder aufgeben 

Wunti schon wahrend der ganzen TB. 
ge die deutsche Artillerie und starke 
Verbände unserer Luftwaffe mit gucei 
Wirkung in den Abwehrkampf ein^ie 
griffen hatten, so steigerte sich diesei 
Einsatz am Sonnlag um ein Vielfache? 
und trug zu den dann erzielten ErfQl(^e^ 
unserer T.Uppen wesentlich bei. Im enl 
schlossenen Gegenangriff drängten Fill-
schirmjciger und Grenadiere den Gegiie'  
in dei Stadt wieder zurlick und brachten 
nach hartem Nahkampf auch die Höht-
193 wieder in ihren Besitz. /Vuf einoi 
anderen Höhe wurden feindliche Kräfte 
eiagesrhlofisen Alle ihre Ausbrurhsve' 
suche blieben vergeblich. Fallschirm 
jägei und Grenadiere hielten ihre Stel 
lungen gegen alle weiteren feindlicheii 
. \ng:iffe, die bis in die späten N.achl-. 
stunden andauerten. Das Hauplkiimpf-
feld im Raum von Cassiho ist bis auf 
die Trümmer weniger Häuser In deut 
scher Hand geblieben. 

Die blutigen Verluste, die die briti­
schen und nordaroe-ikanischen Truppen 
in diesen letzten fünf Tagen gegen die 
verhältnismäßig klein« Kampfgrupp.e 
unserer Fallechirmj&g«r und Grenadiere 
erlitten haben, sind noch nidil lu über­
sehen. Selbst der mehrfache Einsatz von 
Panzern, die der Feind stellenweise so­
gar über Eselspfade in den Kampf führt^, 
vermochte es bisher nicht, deji Wider-
fltcind unserer Soldaten, zu brechen, die 
mit Pak- und Nahkampfmitteln den 
giöHtep Te'l der Angreifer vernichteten 
Kampf- und SchlachtPieger unserer Luft­
waffe. sowei» sie nicht in den Erdkampf 
selbst eingriffen, verursachten kurz hin­
ter dei feindlichen Front auf Verbin­
dungswegen und Versorgtingslagern det 
Feindes durch Bomben und Bordwaffon-
beschnO schwere Zerstörungen. 

Japans Vormarsch auf Indfen 
Ein Appell Boscs an das indische Volk — Der langersehnte Tag 

ist gekommen 
dnb Tokio, 21 März 

Wie aus einem Bericht des kaiserli­
chen japanischen F^auplquartlers vom 
Dienslagnacbmlttag hervorgeht haben 
japanische Streitkräfte In engster Zu­
sammenarbeit mit Einheiten der Indi­
schen Nalionalarmee am 15 März den 
Chindwin-Fluß bei Homarln überquert 
urd befinden sich gegenwärtig Im* Vor­
marsch nach der burmesisch-indischen 
GreniÄe. 

Homarin liegt am Zusammenfliif^ des 
Chindwin- und Uyu-Flusses, Von hier 
aus führt ein schmalnr Gebirgspfad in 
nordwestlicher Richtung über hotres Go-
birqe auf indisches Gebiet und siöß' hier 
auf eine gulausgebaule Straße, die in 
südlicher Richtung nach dem wichtigen 
feindlichen Stützpunkt Imphal führt. Es 
handeil sich hier vor allem um eine 
große Luftbasis d3s Gegners, die wie er­
innerlich seil Herbst vorigen Jahres im­
mer wieder von der japanischen Luft­
waffe angegriffen wurde 

Zu den Operationen im Gebiet von 
Fori White — heißt es in dem gleichen 
Bericht des Hauptquartiers weiter — 
daß japanische und nationalindische 
Einheiten am 8. März im Gebiet der 
Chili-Berge Operationen begannen 

Der kleine Grenzort Taungzon im Ge­
biet von Fort White ist nach letzten 
Frontberichten inzwischen von d^n Ja­
panern genommen word'^n Der Cieqner 
versuchte vergeblich Taunnzon von be-
festigten Stellungen aus, die er wenige 

Kilometer entfernt errichtet halle, zu 
V'^rteidlgen Unter schweren Verlusten 
zog' steh die 17. feindliche Division hwch 
dem Manipur-Fluß zurück, wo sie '»er­
sucht, sich vor den hart nachdrängenden 
Japanern zu retten. Der Dlvisionsstab 
des Gegner«, an der Spitze dei Divisi­
onskommandeur, erreichte schwimmend 
d^S^veslHche k FJ^ißufcr; • Den Jnpanern' 
tiel»'n,,-,^en B/ericbten aufolgei zahlreich«-
Gefangene in die Hände. 

Als oberster Befehlshaber ider indi­
schen Na'ionalannee richtete Subh-is 
Chandra Boso am DienPlng einen ein­
drucksvollen Appell an das ganze indi­
sche Volk, sich mil allen ihm zur Ver-
lüqiing stehenden Mitteln für den Be­
freiungskampf des VaterUmdes eln/u-
setzen, der an der Ostgrenze Indiens be­
gonnen habe 

,,Alle Inder — Männer und Frauen — 
fordern wir auf", so heißt es in diesem 
Aufruf, „durch systematische Sabotage 
die Kriegsmaschine der Engländer und 
Amerikaner lahmzulegen und so tat­
kräftig unseren Freiheitskampf zu un­
terstützen Indische Soldaten und Offi­
ziere, die Ihr heute noch auf Seiten der 
r .nqländor steht, tretet ein in unsere 
Reihen um gemeinsam mit euren Brü­
dern für die heilige Sache zu kämpfpti.  
Alle Beamten aber fordern wir auf, auf 
jede nur mögliche Weise mit uns zusani-
monzuarbeiten, denn tler langersehnte 
Tag des Freiheitskampfes ist nekom-
men, auf den wir so lange gewaitel ha­
ben " 

Die Äbwehrerfolöe am Sonntag 
Aus einem Verband von 22 Flugzeugen 20 abgeschossen 

V o m  K r i e g s b e r i c h t e r  H a n s  W o m p e r  

(PK| Beim Einflug schwächerer nord 
amerikanischer Bomberverbände in den 
Nachmillagsstunden des 1^>, März in den 
Südostdeuischeii Raum sch'ug den An­
greifer trotz ungünstiqei Wetter lag'i 
die geballte Kraft de' fleuschen Lufver-
teidigungskräfte entgegen. 

Wiederum von den Flugipeldestellen 
rechtzeitig ausgemacht, erkannt und 
gemeldet, starteten innerhalb weniger 
Minuten unsere in zahlreichen Luft, 
kämpfen erprobten Jäger zum Kainpi 
gegen den Feind in vielen lausend Me 
lern Höhe. Auch diesma' hulte sich der 
Gegner für sein Unternehmen eine für 
unsere Jäger überaus ungünstige Wellor-
Inge ausgesucht Doch nichts konnte un­
sere Jäger davon abhalten den Gegner 
zu stellen Immoi wieder stürzten sre 
sich auf den sich verbissen wehrenden 
Gegner, durchbrachen d^e Sperre der ihn 
begleitenden Jagdabwehr und blieben 
den Bombern dicht auf den Fersen. 
Dem Einsatz unserer Jäger ißt es zu 
danken, daß der Feindverband ge, 
sprengt und am gezielten Bombenribwurf 
gehindert wurde 

Trotz der ganz besonders ungünstigen 
Kampfbedingungen und der hierduich 
zwangsläufig beeinträchtigten Sichl ge 
lang es unseren Jägern, wie gemeldet 
25 Flugyeuge abzuschießen, darunter 24 
viermotorige Terrorbomber Dieser Er­
folg war aber nur dadurch möglich daß 
jeder einzelne neben seinem kämpferi­
schen Mut sein ganzes fliegerisches 
Können einset 'zte. So gelang es beispiels­
weise '  einem Jagdverband, aus einein 
aus 22 Flugzeugen bestehenden Feind­
verband 20 Bomber herauszuschießen. 
Nur zwei davon entgingen ihrem Schick-
Mi, wob«d noch nicht feslstehl, ob such 

sie infolge det erlittenen Treffer über 
hiiupf den Heimathafen erreichen konn 
ten. 

Dieser eineute Erfolg unserer Lull 
Verteidigung im Kampf gegen den feind 
liehen Terror, der mit dem Ausfall von 
etwa 200 Mann besten fliegeiischen Per 
sonals endete ist Beweis dafür, daß die 
Kraft der deutschen Luftverteidigung 
nicht nur ungebrochen ist,  sondern sie 
sich im steten Aufsf'eg befindet und 
auch mit den vom Gegner bevorzugte»-
Srhlechtwe,lterlageii fertig wird. 

überall dort, wo der Feind versuch 
seine terroristischen Absichten fortzu 
setzen, trifft er auf den strofenden Alm 
unserer Järjrr Die Trümmer dej abge 
schossenen FeindMugzeuge sind der un 
widerlegbare Beweis hiefür. 

Antisemitismus in den USA 
Ic Lissabon, 21. März 

»Wir werden ausgeschickt, um die Ja 
paner zu bekämpfen, aber die Juden 
bleiben in der sicheren Heimnl.« Das ist 
der Text eines jetzt an vielen nordanie-
rikaniscben Universitäten gesungenen 
Liedes, berichtot die Neuyorker Zeitung 
»Timen Das Blatt zefql sich »außeror­
dentlich beunrnhiqt« über das weitere 
.^nsteiqen des Antisemitismus in den 
USA und erklärt,  daß alle Geqenmaß-
nahmen keinen Eifolg qehabl hätten Die 
von Juden einberufenen Massenversamm­
lungen würden von den Kommunisten 
dazu benützt, um dort »kommunistische 
politische Erziehung« zu betreiben. 

Drufk u V«rlag Marburgei Verlag* U Dr\irli«r«l-
Gel m b V«rlitgtleitung Egon UnumgarifieT, 
HauplirbrltÜMtung Anton Gerirhark b«lda tn 

Marburq •  4 Drau Badunat* 0 
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H§UkäUiik$ 

Uns*r Hausbuch 
Es lit ein starke« m Schweinsleder qe-

kundtoM Buch, das Alter hat gelbe Fielt-
kea «uf die Einbanddecken qebeizt. Viele 
hundert Jahre füllen die S^iteoi es ist 
das HaiMbuch einer Familie Schläqt man 
•e.nen schweren Deckel auf. oo drinqt dei 
dumpf« Modergeruch einer verqanqenen 

Zelt ins Gesicht des Beschauers. Die 
BiAtter find qelblich und brücbiq qewor* 
den. aber nodx immer trz&hlt die bereits 
«In wenig v«rblafite Schrift von Taqen 
«nd Jahren roll Freude und Leid. — Ein 
kostbarer Schatx ist dietes Buch, in mü-
kevoller Arbelt sind die Buchstaben und 
•erzi«rt«n Initialen zu Papi«r gebracht. 
1B den Zellen kann man die Geschichte 
«flne« qanzen Geschlechtes losen. Leben 
an Leben reiht «ich aneinander, wie di« 
Glieder einer endlosen Kette, die dem 
Stunn der Zelten trotzt. Jeder der Fa-
milM hat das, was ihm auf seiner Lebens-
•traöe beqeqnete, ins Buch qeschrieben; 
Berge, Täler, Rosen und Tränen, Sorqen 
und Seqen. Man fühlt den Piilsechlaq ei­
ner verganqenra Zeit, die Kraft .dieser 
Menschen, di« stark qenuq waren, sich 
geqen Schicksale zu Stämmen, oder das 
Zaqen von Schwächlinqen, die untpr den 
tnahlenden Rädern des brausenden Le­
bens zuqrundeqinqen. 

Da lieqen sie die Hausbücher, in 
schweren Truhen verbortien, ein ehrwür-
diqes Erbe der PamHie. Doch das Haus­
buch ist nicht nur Chronik und Schick-
salserzählunq, es ist ein Denk- und 
Mahnstein für alle, die ihren Namen in 
das Buch -elnqeschrleben haben, dafi sie 
«In«« G«sch)e(^tc« sind. Dieses Bewuflt-
sein «oll immer «in fest««, unlAtliche« 
Band nm all« «chllnfrsa: Zusammenzu-
•telMB in schlecht«r und flUter Z«ltl Und 
wenn man «inmal te Not und Bedrängnis 
J«t, «ehftpft man da nicht Kraft aus den 
Zeilen, dl« unsar« Vorfahren «chrlebanV 

*1* manchmal ichw«r« Lagen über-
ctandcn, mit dem gleichen Mut und der 

Überlegung und Entschlossen» 
heit soll auch die heutige Generation 
diese Sache anpacken. Und sie gelingt! 

Und no^ eines; Ein Hausbuch ist nicht 
fflr den fmnden Gebrauch bestimmt. Es 
•oll mehr «ein. Denn über die Schultern 
der Schreibenden blicken schon kom­
mode Geschlechter'auf die Blätter. 

Jede Palmlilie sollte ein derartiges 
Hauebuch besitzen und wenn es noch 
nicht angelegt Ist, dann werden die Stun­
den die man damit zubringt, nicht um­
sonst gewesen sein. Auch hier im Unter­
land «oll dieses schöne Buch über die 
Jahrhunderte von der stolzesten Zelt die­
ses Lanr'es und »einer Bewohner künden 

Vi^le Herren schlagen aus einem sol-
<ften Buch, Gestalten steigen aus ihm 
empor, die «onst die Zeit vergessen hät­
te, min sind die dem Schlaf rter Jahr­
tausend« entrissen urMl künden von stol 
««r Vergangenheit. — Ehre und Dank 
erfüllt die Söhne and TOchter, wenn sie 
da« Buch schliefien, daB ihnen ihre Ahnen 
^n rechten Weg in dieser scfewerer» 
Zeit gewlesen haben. 

Gedenken für Sepp Egger 
Auf dem Ortsfriedhof in Anderburg 

fond am 19. März eine Heldenehrung für 
den im Einsätze gegen die Banditen ge­
fallenen Führer der Standarte aili-Ost, 
Sepp Egger, statt Nach der Flaggenhls-
«ung im Ehrenhain sang am Grabe der 
Mennerchor der Wehrmannschaft de# 
Toten Lleblingslled: „Volk an's Gewahr". 
Nfch einem feierlichen Spruch hialt SA-
Scharführer Prof. Schellhofl die Gedenk­
rede. Mit bewegten Worten schilderte 
er das vorbildliche Leben dieses treuen 
Kämpfers für die nationalsoTilalistische 
Idee von Jugend «uf, das In hehrer 
Wolfe durch den Tod seine Erfüllung 
fand. Et gelobt« im Namen seiner Ka­
meraden sein Andenken hoch zu halten 
und sein Streben fortzuführen, unerschüt­
terlich und treu bis ans Ende. Unter den 
Klängen des Liedes vom guten Kamera­
den wurde der Kranz niedergelegt. Mit 
einem ergreifenden Spruch und langsam 
«Ich senkenden Fahnen ward Absrhied 
genommen. Mit den Liedern der Nation 
endete die erhebende Feier 

* 

POhrungen durch die Pettauer Ausstel­
lung. fn der am Samstag in Pettau er­
öffneten Wanderschau »Der Luftterror« 
finden täglich von 10 bis 11 Uhr und von 
18 bis 19 Uhr Führungsvorträge von Inq. 
Rößler statt, auf die wir die Bevölke-
runo br«oTider« aufmerksam machon 

Das Landvolk im Kreis Pettau in Front 
Wir zweifeln keinen Augenblick an unseren Endsieg 

Außer der Kreisstadt waren auch Frie-
dau und Leonhard vergangenen Sonntag 
Schauplatz eindrucksvoller Kundgebun­
gen unseres Landvolkes, das durch mas­
senhaftes Erscheinen zu den Veranstal­
tungen sein Verständnis für die Erfor­
dernisse der Zeit bekundete. 

Bei allen drei Versammlungen sprach 
zunächst Kreisbauernführer Straschill.  In 
längeren und eingehenden Ausführungen 
begründete er die in diesem entschei­
dungsvollen Jahr noch erhöhte Ver­
pflichtung unserer Bauern zu vollem 
Einsatz ihres Fleißes und Ihrer erprob­
ten Tüchtigkeit,  aus dem Heimatboden 
auch das Letzte herauszuhole^n und es 
der Gemeinschaft zuzuführen Besonderen 
Eindruck machten seine Ausführungen 
dort, wo er aufzeigte, daß, wenn irgend 
ein Berufssfand den Bolschewismus als 
seinen Todfeind zu hasserr und zu fürch­
ten hat, es gerade der Bauer ist.  der 
durch ein Hereinbrechen dieses teufli­
schen Systems nach Europa alles sein 
Leben und seine ganze Existcn? verlie­
ren würde und aus diftser Erkenntnis 
heraus die einzige Folgerung zu ziehen 
hat: Pflichterfüllung bis zum letzten, dem 
deutschen Volk, dem deutschen Soldaten 
und Arbeiter die Nahrungsqrundlaqe zu 
erhalten, dio sie befähigen, diesen fjröR-
ten aller Kriege durchzustehen bis zum 
Ende. 

Dabei konnte der Krrisljfluerntührer 
mit beachtenswerten Zahlen belegen, 
daß auch in der Untersteiermark von den 
maßgebenden Stellen alle Voraussetnng 
XU rationeller Bodenbenutzung geschaf­
fen werden konnten. So sind allein im 
Krell ' ' ,  Pettau 15 Landmaschinenhallen 
«rrlchtet und lum größten Teil fertigge­
stellt,  dl« alle die Maschinen enthalten, 
die der Bauer braucht. Darunter u. a. 
30 Ackerschlepper, 13 Großdrescher, 90 
Grasmäher und mehrere hundert Stück 
rersehledenen anderen Geräts. 230 Zucht­
bullen, 200 Zuchteber sorgen für die He­
bung des Vieh- und Srhweinestandes, 
170 Waggon Pflanzkartaffeln, 260 Ton­
nen Saatweizen, 190 Tonnen Saatroggen 
usw. für die Verbesserung des Saatgu­
tes) und an die .1000 Waggon Kunstdün­
ger gaben die Grundlage für die bisher 
erzielte Steigerung der Erträge. Wenn 
das Reich solcherart mlMen Im schwer­
sten aller Kriege unserem Bauer so weit­

gehende Forderung zuteil werden ließ, 
so ist dies natürlich nur ein Bruchteil 
von dem, was nach siegreicher Beendi­
gung des Krieges auf diesem Gebiet ge­
leistet werden wird, 'um den Landmann 
zum wahren Herrn seines Bodens zu ma­
chen. 

Kreisführer Fritz Bauer bot in seinen 
Ausführungen eine eingehende Darstel­
lung der militärischen und politischen 
Lage, die uns noch In keinem Stadium 
dieses an überraschenden Ereignissen 
reichen Krieges auch nur im Entfernte­
sten an dem Endsieg zweitein ließ, am 
allerwenigsten aber jetzt,  wo das Reich 
In unerhörter Zusammenballung seiner 
Machtmittel bereit steht, alle Schläge, 
wo immer der Gegner sie noch versnchen 
sollte, blitzschnei! und diirrhsrhlagend 
zu parieren. Irn zweiten Teil seiner 
Rede knüpfte der Kreisführer an die 
Aufsührungen von Pg Straschill an die 
jedem, der noch gezweifelt haben möge, 
gezeigt hrihen müssen, wo sein PI r i t z  

steht. „Hillrr oder Stalin" laulet he\ile 
die Parulp für ganz Erirnna, eir nmiGs 
Aiifblührn rilesos ehrwiirrHgen Knn'i-

nents, dieser Wiege nienschlicher Tat­
kraft und Kultur im Schnlzc eines sieg­
reichen deutschen Reiches odei Unter­
gang für immer durch Stalins Horden, 
durch die zerstörenden Kräfte der dsia-
tischen Steppe. Eine dritte Lösung giht 
es nicht Deshalb können wjr heute 
auch keine Lauen und halben Anhänger 
brauchen, diese Zeit fordert klare Schei­
dung der Geister in solche, die mit uns 
•ind und auch die Früchte des Siegts 
ernten werden und die, die glauben, 
sich gegen uns stellen zu können und 
damit die Vernichtung zu gewärtigen 
haben. 

So anerkennende Worte der Kreisfüh­
rer für die bisherigen Leistungen des 
Bauern im Kreise Pettan fand, so ener­
gisch, betonte er die Forderung, ddp 
nunmehr jeder den Ehrgeiz haben mulf, 
noch besser zu arbeiten, noch mehr zu 
erzielen und noch erhöhtere Mengen der 
Allgemeinheil zuzuführen Die Führer­
ehrung am Schluß der Veranstaltung 
wurde zu machtvoller Beknndunq der 
unwandelbaren Treue und Einsatzbereit­
schaft unseres Landvolkes. 

Grosse Laadvolkkundgebung in Pragwald 
Kreisführer Dorfmeislcr sprach zu den Bauern und Bäuerinnen 

Im Zuge der Frühjahrsversammlungs-
aklion dos Steinschen Heiinathundes tur 
das Landvolk, sprach am 19. Marz im 
Lichtspielsrtdl zu Pragwald Kreisführer 
Pg. Dorfmeister vor einer großen Menge 
versammolter Beuern und Bäuerinnen, 
über die Ernährungsschlacht des deut­
schen Volkes, wobei «ich gerade der 
Bauer pflicntbewußt und einsatzfreudig, 
mit ganzer Kraft für den siegreichen 
Ausgang dieses Kampfes, einzusetzen 
hat. Uberzeugend brachte der Kreisfüh­
rer den politischen Teil seiner Rede, wo 
er Immer wieder mit zündenden Worten, 
die unerschütterliche Zuversicht des 
deutschen Volkes zum Ausdruck brachte 
und damit die Zuhörer in Begeisterung 
versetzte 

Vor allem mitreißend war sein klarer 
Überblick über den vergangenen Kriegs­
verlauf und die heutige Stärke der deut­
schen Wehrmacht und der deutschen 
Waffen, die bereit stehen, wenn es der 

Führer b. Ip I i I I ,  | iervorzubrechen und mit 
unvorsteiIbüiui (iewalt jene Feinde /u 
vrenichtcn, die ps wagten, ein Volk das 
nichts anderes wollte als eine gesirlierte 
Zukunft und einen frie llichen Aufbau, 
zu überfallen. 

Stürmender Beifall bezeugte einstim­
mig die klare Einstellung des Pragwalder 
Landvolke», geschlossen hinter dem Füh­
rer, auf dem einzig richtigen Wege und 
mag dieser auch noch so schwer und 
lang sein, zum Siege und damit zu einem 
dauernden Frieden, für uns, unsere Kin­
der und Kindeskinder, zu marschleren. 

,  Mit der Führerchrung und den Liedern 
der Nation beschloß Orlsgruppenführer 
Pg Pinter die Kundgebung, mit dem Ge­
löbnis, alles daran zu setzen, um den 
gestellten Aulgaben vorbildlich nachzu­
kommen und ist auch dem Pragwalder 
Bauernstand, die Gelegenheit zum Rei­
trag an dem großen Endsieg gelioten. 

Der Gauentscheid beginnt 
Die Vorebreltunqen für den Gauent­

scheid im Krlegsberufswettkampf der 
Deutschen Jugend »ind für sämtliche 
Wettkampfgruppen abgescbloseen. Von 
den Jungen und Mädeln, die an den Orta-
entscheiden teilgenommen haben, treten 
die Beeten zum Gauentscheid an. Außer 
berufspraktischen, berufstheoreti sehen 
und weltanschaulichen Prüfungen wird 
eine sportlich« Prüfung verlangt» die 
Mädeln werden auch über ihre hauswirt-
ichaftlichen Kenntnisse geprüft, gleich-
•jültig welchen Berufsgruppen sie ange-
Höron, 25 Wettkampfstätten,kleinere und 
irößere Betriebe des Gfiues, stehen zur 
Verfügung Die häuerliche Jugend wird 
am Hof des Landesbauernführers und rtuf 
mehreren im Umkreis liegenden Höfen 
zum Wettkampf antreten 

Im Zeichen der Infanterie 
Neuer »Hilf-mlt«<-Wetthewerb 

Im Rahmen der »Hilf-mil«.Arheif in 
den Schulen wird neuerdings alljährlich 
auch ein Sandkasten-Preis verteilt ,  der 
dazu beigetragen hat. die Sandkastenar­
beit zu Ehren xu bringen. Zeitgeschehen 
und Sandkasten nehören zustimmen Was 
der Junge in der Wochenschau sieht, im 
PK-Rericht liest,  «oll er mit Hilfe des 
Sandkastens begreifen. 

Wie der »Deu'sche Erzieher' ,  mi'teilt ,  
wird für die deutsche Erzieherschaft ein 
Sandkastenhandhuch geschaffen, da«? An­
regungen für den Einbau de»B Sandkastens 

in zahlreichen Unterrichtszweigen bringt, 
Auch viele Spiele, die zugleich Wissen 
vermitteln, finden sich in dem Handbuch. 
Zur Ergänzung sind für die Hand des 
Schülers neuartige Lern- und Spielmittel 
geplant. Arbeitsbeutel, die Zubehör für 
den Sandkasten enthalten. Der kindlichen 
Gestaltungskraft wird dabei breiter 
Raum gelaseen. D>e Kinder sollen Häu­
ser, P.mzer, Kanonen und Soldaten aus 
Einzelheiten selbst zusanunenfügen und 
bemalen. Schon bei den Jüngstfen wird -so 
unmerklich die Wehrerziehung begon­
nen. Die kleinen Holzfiquren können 
auch in der unterrlchtllchen Sandkaeten-
arheit eingesetzt werden. 

Weiter wird mitgeteilt,  daß die «Hilf-
mit«-Atbeit im kommenden J. 'hr vor al­
lem im Zeichen der Infanterie stehen 
soll,  die die Hauptlaet des Kampfes 
trägt und für die die Jugend im beson­
deren Maße begeistert werden muß Um 
das W'ssen über das Heer zu erweitern, 
•ind besondere Srhulblätter über das 
Heer geplant sowie für die Hand des' 
Lehrers ein Heereshandbuch. 

* 

Verunglückt. De 57jährige Klein-
grundbesitzersgattln Maria Pommer aus 
Nikolai, Gemeinde Schleinitz, fiel und 
brach sich den rechten Unterschenkel. 
— Einen rechten Armbruch zog sich 
durch Sturz über die Stiege die 70 Jahre 
alte Finanzratsgattin Mathilde Knopp 
aus der Anzengrubergasse 52 in Mar­
burg zu. 

Diö neue Zuteilungsperiode unverändert 
Sonderzuteilung in Trockenpflaumen oder Walnüssen an Kinder 
Die Lebensmittelralionen der 60. Zu-

te'lungsperlode gelten mit folgenden 
Ausnahmen auch in der 61. Zuteilungs­
periode vom 3. bis 30. April 1944: Bai 
den über 6 fahre alten Inhabern der 
Reichsfettkartcn tritt  bei gleichbleiben­
der Gesamlfettration eine Änderung in 
der Zuteilung der einzelnen Fettkarten 
w'o folgt ein- NorTnalverbraucher über 
18 Jahren erhalten 62,5 g Butter und 
60 g Butterschmalz mehr unter Herab-

D e Wehrmacht (Gestaltet ein Volksfest 
Pettau« Bevölkerung und ihre Soldaten — eine Gemeinschaft 

Ein Sonntag de« Frohsinns, der Über­
raschungen und heiteren Unterhaltungen 
licit hmter uns. Groß und klein nahmen 
«m Sormtag in Pettau gleich begeistert 
Anteil an der Uberfülle des von unseren 
Soldaten Gebotenen, die es zustande 
brachten, ein Volksfest im besten Sinne 
des Wortes zu gestalten. 

Der Auftakt war der Abend «Zwei fro­
he Stunden« im überfüllten Verelnshaus-
•aal Im Mittelpunkt des Programms 
•t«rid eine schaurigschönc Ritterti-iqöd e 
mit allem was dazu gehört hellauflo 
derndem Liebesfeuer. tiefeathranntem 
HnO. tiickischem Intrigenspiel und ver­
hängnisvollen Verwechslungen D'e Dar-
«teller zeigten ausgesprochenes Talent 
tird die Soldaten, die Frauenrollen über­
nommen hatten, fanden besonder« star­
ken Beifall Die Zwischenakte vz-ren 
durch das flotte Spiel des Pettauer 
Streichorchesters unter Leitung von Her­
mann Hrjautz und einen witzigen und 
•infallsreichen Sprecher ausgefüllt.  

D«n ganzen Sonntag über gab es so 
•iel ru sehen und zu bestaunen, daß der 
ainzelne kaum alles Gebotene mitma­
chen konnte, obwohl das »Pioniertaxi« 
•TO Adolf-Hitler-Platz die Gäste zu den 
»Brennpunkten« führte. An der Brücke 
•ofl die alte. mm«l»lterllche Stadtwacha 

auf, stolze Ritter ritten hoch zu Roß 
durch die Stadt oder mischten «Ich in Ge­
sellschaft reizender Edelfräulein leutse­
lig unter die Menge. 

Feldtelefon, Feldsthmieden aul den 
Plätzen. Sturmbootfahrten auf der Drau 
begeisterten besonders die Buben, wäh­
rend die großen und kleinen Mädchen 
vor allem am großen Rummelplatz bei 
der Kase'-ne auf ihre Rechnung kamen: 
E'n Hiuptereignis war wohl dae Masrhi-
nengewehi auf dem Panoramaberg des­
sen ununtcrbrochenps Geknatter von den 
regen hiferesse dei P^ttauei zeugte Im 
Lichtspieltheater aul dem Hauptplatz lie­
fen den ganzen Tag über interessante 
Fime, die unsere Soldaten im Kampf und 
bei der Ausbildung zeigten. 

Auch der Kehraus die Wiedorh»)lung 
des Samstagprogramms am Sonntag 
abend fand wieder ein volles Haus und 
weckte erneut begeisterte Heiterkeit und 
starken Beifall.  Der Führer der Kompa­
nie, Oberleutnant Niedl, dessen uner­
müdlicher Initiative der Erfolg der so 
überaus reichhaltigen Veranstaltungen zu 
danken Ist,  konnte dabei als vorläufiges 
Samraelergebnis die stolze Summe von 
über 50 000 RM anzeigen, womit der Er­
trag de« Vorjahres bei weitem übertref­
fen wurde. 

Setzung der Schlachtfettration um 62,5 g 
und der Margarineration um 75 g. Ju­
gendliche von 14—IR Jahren erhalten 
62,5 g Butter und 110 g Butterschmalz 
mehr unter Heratwetzung der Schlacht-
fettralion um 62,5 g, der Margarineration 
um 75 g und der Speiseölration um 50 g. 
Kinder von 6—14 Jahren erhalten 62,5 g 

Geburt, Hochzeit und Tod 
im Unterland 

Den Bund türs Leben haben goschlos 
sen: Malergehilte Franz Dolmatsch und 
Valentine Pogatscher, .\ngestellter Josel 
Kraschowetz und Angestellte Viktoria 
Hodschar, Reichsbahnpensionist Stefan 
Borin und Marie Opelnik geborene Esich 
Kraftfahrer Johann Bla-schitsch und Kü­
chengehilfin Anna Fraß. Arbeiter Alois 
Kolar und landwirtscbdftlirh^ Arbeite 
rin Franziska Mesnaritsch. Reichsbahriei 
Alois Rischner und Schneidergr^hilfii  
Maria Pogoreutz, Gastwirt und Kanti 
neiir Kaal Pel? und Wirtsrhafterin Prie 
da Kotnig Reichsbahn^t .Inh mn Tscher 
nutd und Weberin Vitria Kni'S, Masch 
nenm-iat Willibald M'ergles und Hau'^ 
haltshilfe Therese Kiikowelz, Kondüot 
Franz Blas und Kellnerin Maria Ko-
watsch 

In Prageihof wurde in der leti ' tnn Wo­
che ein Junqe geboren, es starb Johann 
Mikusrh. Das Standpsamt Pettau meldt.t 
sieben Gehirten, es heirateten Joesef 
Krainz und Moria Rohan. es versrhipdon 
Johann Krftitscb, F.inilie .hii^a. ^•'aria 
Kdtzian Johann llorwat iinr'  Jrvset 
fer. M'msherq mo'det vier Geburten die 
Ehe schlo6.srn Koroschotz Franz und 
Magdalene Saqadin. Es starb Hilde Mo-
chorko In Windischdorf wurden vier 
Kinder geboren es verschied Johann 
Schumer. 

Das Standesamt Cilli berichtet von 12 
Geburten darunter acht Knaben den 
Bund fürs l.eben schlössen Franz Haup.­
mann und Theresia Proloschnik, Josef 
Wenzel und Stefanie Kre^nik, sowie Mi­
chael Stropnik und Mtiria VVerbowschek. 
Durch den Tod abberufen wurden Franz 
Golansrhek, Josef Berntes, .loh.- 'nn I ud-
w f] Grach. Anton Berk, Franz Oistrurh 
Wilhelmino Obelscher Adolf Per^ssich 
Ma.x Roscher, \dele Mesriiitt=;ch. Anton 
Jdnlschitsch und Stefmio Wolousrhck. 

Anderburg melc ' e t  vier Hcburten, zwei 
Heiraten und einen Sterl^efc i l l .  In Bärntal 
schlössen Franz Türk und Eva .Arbeiter 

Butter und 50 g Butterschmalz mehr un- I die Ehe. In Bad Neuhius wurde je 
tei Herabsetzung der Margarlneratlon 

um 125 g. D'e Fettration der übrigen Ver-
«'»rgungsberechtigten (Kinder bis zu 6 
Jahren, Inhaber der Reichsfettkar^en 
SV 1 bis SV 6 und der AZ-Karten) blei­
ben unverändert. 

Die unveränderte Nährmittelration 
von 600 g fbei Inhabern der blauen i 
Nährmittelkarten SG/G und SV'G-.Igd ' 
300 g) gelangt ebenso wie 'n der 59 Zu- |  
teilungsperiode wieder in Höhe von l 
50 g in Kartolfelstärkeerzeunnissen fauf i 
die Abschnitte N 23 St und N 24 St) und 
im ülyigen in Getreidenähmi'tteln zur 
VeT-teilung. Es werden demgemäß fo! 
qende Erzeugnisse in der gleichen M<^n-
ge wie in der 60 ZuteilurifT»spe'"iodp ver­
teilt- Brot. Mehl FleVh Käse. Quark, 
Teigwaren Kaffpe-Prsatz- und Ziisaiz-
mittel.  Vollmilch, Zucker. Marmel"de. 
Kiinslhonin und Kakaopulver 

Wie berpits durch Anzeigen in der 
Tagespresfie bekanntgegeben, erhalten 
Kinder ind lugendliche bis zu 1B Jah­
ren, die d'e rosa Nährmittelkarte besit­
zen, in der 61. Zuteilungspfr'ode auf 
den Abschnitt N 35 der rosa Nährmittel­
karte 61 für Kleinkinder bis zu 1 J^ihren 
i?nd ffir Kinder und Jugendliche von 
3 Ifl Jahren eine Sonderzuteilunn von 
125 g Trockenpflaumen. An dieser Zu-
.eilunq nehmen auch die Kleinstkinder 
von Selbstversorgern teil.  

Die Verbraucher haben die Bestell­
scheine 61 in der Woche vom 3. bis 8. 
April 1944 bei den Verteilern abzuge* 
ben. 

- -  e>ne 
] Geburt, Heirat und ein Todesf.ill  rrqi-
! striert,  Vier Kinder kamen in Heilen-
! s 'ein zur Welt Ainaüa 

i Ogrin. Rohitsch-Sauerbrunn meldet zwei 
Geburten und zwei Ste-'hefälle 

In S.hönstein wurden im Monat 
bniar 14 KlnHer zur Welt qebrarhi dar-
unter fünf Junaen Es heirateten 
HVb und Ludinil 'a Jnwnn AiiRe-rt» -n 
worden 1.' '  Todopfätle berichtet D-i«; <taii 
des mit Tüffer-Römerh,id hat neun Gf 
h u r t e n  e i n g e t r a g e n ,  d e n  B u n d  f ü r s  [ e  
ben schlössen Franz I  löffer in und Julia 
ne Sen't^a Aus unscier Mittr "^ch'^'ifn 
Franz Go'fchek Josefa Widot'  l^b-^nn 
S?mr> AIoi«ia Misten. \clelhei(l Skof 
Jobann Wile Genovevfi nnH Thr» 
mas Gorisfhpk Au? li^nnhtrd stirb M.ir 
tin 1 ano'nik Martjn (^•ster 'srhek 'firrioT 
das rbena^r .lobann itnd 7 
In Tüfhe'n kamen Kinri.^r ^iir \ \ 'olt 
^s verschied losel lafir^r 

lufllagemeWInngen slUndllrb ühei den 
Deutschen Rundfunk. Der Deiitsc br Rund 
funk hat einen Melderi ensl iibiM dt": '  
Luftlage einnerichlet Wihiend des Tn 
ges und dei Nach! werdn slte 'Sendei 
des Roichäp^otIr^lr^)m^ 'iiid dei Dniisrh 
lanf'sondcr im Laufe ih'Ct ganzen Sende­
zeit zu jeder vollen Stunde eine MeU'iinq 
über die jeweilig^ Lufllage gehen Bei 
Ändojung der Luftlage wird auch zwischen 
den stündlichen Meldungen eine Mittei­
lung über die Luftlage gegeben. Der Mel-
dedienst über die Luftlage beginnt 
Dienstag, den 21. März um 18 Ulu. 

, ,r,  TAPFERE 
'•s" UN T E R S T E I R E R 

Für tapferes Verhallen vor dem Feind 
erhielt Gefreiter Max Kaitna aus Trifail,  
Loke Iftl,  i(ds Eisernr KriMiz 11 Klassp 

Ferner wurde der Soldat Frcinz Türk 
aus Stadeldort der Ortsrc uppe Winditich 
landfiberrj für snin laptere*. Verhalten 
vor dem Fe nd mit dem E.sernpn Kreuz 
II. Kla sse ausqe^euhnet, desgleichen 
der Geliei 'e F-^anz Gat^erz aus S'atten 
berg 13, Oitsgruppe Ma.xan, und Gef^e 
ter Johann Prjtolsrhnik aus M^uberri 
Ollsgruppe Treun, Krnis Pettau 

Der Gau!eiter überprüft die 
HUfsmaßnahmen 

Ausgezeichnete Haltung der HevOlke-
runq 

Gestern vormittags bH<,urhte dei Cid'i 
leiter in Begleitung von Krei^ilcif.er Kol-
lik die von drn ieindl fhen Luftpiidten 
an ihren Wohnstatten betroffene Bevöl­
kerung der Gauhauplätadt Der Gauleiter 
überprüfte an Ort und Stelle die inrnit 
telbar nach dem Angriff ergriffenen 
Hilfsmaßnahmen Er bes rbttqte die 
Schäften n dtn WobnunciPii,  e '-kundlg-e 
sich eingehend im Gesp'-äi h mit d^n Rr 
troffenen über di# Durchführunn der pr 
str>n Betreuunq und konnte sich immei 
wieder von der aii '-gezeichneten Haltung 
der Bevölkerunq über/euqen. 

Für bnsonderA vorbildliches Verheilten 
während dfs I. ' . iftarqriffes übr^rro-chle 
der Gau1e't '>r flem ii^jährifien Knr] Wolf 
das Kriegsverdienstkrouz zwpiter Klasse 
mit Schwe'tern. D'^r Ausqezeichnete hat 
an der .Spitze einp^ Einsalztriipp« in ei­
nem lebenswichtigen Betrieb durch se'n 
und seiner Männer mutiges Zupacken 
großen Schaden verhütet. 

* 

Wir geben alles für das Krlegs-WHW 
Die Gefolgschnft des Bahnhofes Thesen 
übermittelte der Ortsgruppe 2 im Kreis 
Marburg-Stadt e'nen angemessenen Sam­
melbetrag für das Kriegs-WHW Daß 
man nicht nur wertvolle Sachen, sondern 
auch Buben versteigern kann, bewiesen 
Volksdeutsche Mädels aus Fsseq die sirb 
für Geldbeträge die schönsten Juno'^n 
aus der III C Klasse der Marburqer Iph-
rprbildungsanstait kaufen konnten Das 
ausgestellte »Material« dürfte sirh gro­
ßer WertGinsfhätzunq erfreut haben, w e 
d"e aufgebrachte ansehnliche Summe 
deutlich bewiis. 

Nachrichten aus Pragwald. Emil Pant-
schür, Angebotiqer des RAD, starb 'm 
blühenden Alter von 17 Jahren ar. d'  n 
Folgen einer plötzlichen Erkrankung Er 
wurde nach Pragwald überführt und in 
feierlicher Weise se iner  qel cbten unfer-
steirischen Heimalerde iiherqeben Die 
Deutsche Jugend war vollzahliq erschie­
nen md nahm vor dem offenen Giabe 
Autbiellunq. Tn Anwesenheit von Ver­
tretern de« R.AD und der örtlichfn Ba-
hörden leote der Ortsgrupperführer "i-
nen Kranz nieder — Im Zeichen der Hr-
zpugunasschlacht des deutschen Volkes 
ist unser Burger.-neister Pq. Schellaui em­
sig darnri,  Emeiferungsbauten des Lan 1-
hofes durchzufüh' 'en 

Voller Em-al/ des landvoikp".: im 
Kreis leibnltz. Hber 4110 Landa'bp 'er 
und Landrirbeiloi innen V(usaniniiMl'^n 
sich am 19 März im neuen K'dF-Siiil  in 
Leibnitz zu einem Appell,  an dem <^urh 
Kreisleiter Tomaschitz teiln ihm Nach 
Beqrüßuno durch Kreisqcfoiaschaf's-
wart Dirnberqer sprach der Landesqpfolg-
srhaftswart Pöllmger, der die InndHrbpi-
ter und LnndarheiteriTinen aufforder'e, 
sich auch in Hinkunft mit all ihren Kräf­
ten fiir (!• '• Sichers'eltiing der Frnah*^ii."iq 
e nzusptzen Kreisleiter Tom.ischitz schil­
derte die derzeitige politische u'id mili­
tärische Lage und richtete an sir den 
dringenden .Appell,  ihren Wirtschafls-
führprn nrt Verständnis und Treue zu 
dienen. 

Todesfülle, In Marburg verschuden: 
Der 45jährige Gemeindearbeiter Rudolf 
Mlflkar aus Trestfrnitz 44, dessen l.eich 
nam nach Ganis zur Beerd.qunq über 
führt wrd; der 'Ifijäbriqp Parber 
Pleterschek aus t ' ;rh<^ndort 72 be' Pik 
kern; der 72itihr qp Kicinbesit.- 'or \1a ' in 
Beslak aus der Pi^bersch^rstraße, d ssen 
Leichnam narh Wurmbe.ro üb^rfuh'"'  
wird und die 69iährige Private Jiil 'ana 
Rnmesch geb. P-^tntscbn'q vn-n \doi'  
Hitler-Plat/.  — In l .osfbhetq, Grme nd 
Hohlenstein, ist der dnrfiqp K t ifri-i i-ir 
und Realitatenbps t-pr ^l.ittti;«« W dm i 
nach kurzer K'-ankhrnt qcslnrben -
Ferner starb m Cilli der D friktarzt i.  R 
Dr \ 'pit Tscherwinka im Alter von 7? 
Jahren. 

Abgeworfene Kraft tof'hebSItpr fto 
l .uftw. i f fe.  Zut Eil '-sb'iivi do' f 'hir- '  ur 
werden be' unserpn Nachtiaoerii w.t '  
ba'c Kraftsioffbphältei m'qefiih l Di. 
Form ist ähnlic'  einei Rombe Dp R-
hallet wird narii X^rbraiKh de- R'enn 
Stoffes abgeworfen und dnnh don 
wurl stark verforni; «r-in ' \ iii  R^h M» 
isl fohlende Aufsrt |rif |  anqciT-arb Arh 
tunq'  KI af t  i-t 'übf'hä' '  er '  Keine flnrnbe 
Sofort be de^ näi hs'en PdIi-pmI r>nsl 
stelle ode' riiegt 'ihcusi l.aq> de- Ri'ha' 
t r is  rnelHei Rc'ohnunq "'elin Rpirh nvirk 
J ' 'der Rf^ihälte* bi '-di ' iilt ' i  Koh 
nialerial,  rla.>> « 'iinri dp \V'eMpi\"e wer 
tunq rimrfü^M norc'-i m '• "s ts '  »b 
vn-« pHf^m deiriM gm Piuid de 
Aufsrh' ift tc-lor'  dio n li. 'pj 

<1 ensisiollp nde- d.> n '  h^-tc '" '•(••i.m 
hörst zu versland'oci Hdri wi'd ux b 
dir  Bploh'unn vn,i -pbi "^eich-^rnf^rk -m 
ge7<1b| '  0'(f>ries l . i 'h'  'st 'n loi V hi 
ri( PehMler«. /u voimpifip.i ,i  hi> d n 
Rest 'venrtpn von no-» > 
sinnsnetahr br'strh' 

Windeln nur aiit S.1i»al 'n'rsl<arle Hl 
Ciriipppnarbeilsfii>niP'nscbafi "^pinn ;t>d! 
waren in de: Reichsgrupp.. flar<del hat 
im Einvernehmen mit do- Rpirhvistellp fOt 
Kleidung klarqestellt,  daß Windelmull und 
Mullwindeln an Vorbrnucher nur oogp-,! 
Abschnitte der Säuqlingsk.irle geliefert 
werden dürfen 

Wir verdunkeln vm 19. his 
25. März von 19.15 bis 5 Uhr! 
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Pctfot mordete »Verräter« i 
Der Mass«[imörd«r Petiot, dnr lelt 

•Iner Woch« di« ge«dmt« franzötische ; 
Difentlichkait In Aufregung varietzt, ist ' 
•on der fr.^zöslacheQ Poliicl noch im­
mer nicht gefunden worden. Br verbirgt 
•Ich vermutlich bei Minen politischen 
Freunden, die offenber auch finanziell 
•n seinem Murduntemehmea beteiligt 
waren. Wie dieser marxistische General­
rat von A-.ixtrre zu seinen Morden 
S and, Wird Jetzt durch ein Teilcjesldnd-
nis seiner in Haft befindlichen Frau be-
If iirhffct, das der , ,Matln" auf Grund der 
Erkläningt'n des Krimindlkommissars 
Müssu veröffentlicht. Frau Petiot, die «n-
gf'blich Vk)n den Morden ihres Mannes 
nichts gewußt tiot, gestand, daß ihr 
Mdiin bei seinen Morden zweifellos sich 
nur auf die Atj*>clildclitiitiq von soge­
nannten „Veirälern" und ,,Spit/tln" be­
schränkte. Uatur „Verräter und Spitzel" 
versteht Frau Potiot solche Franzosen, 
dl« seit 1941 den onglo-amerlkanischen 
Freunden den Kücken gekehrt haben und 
für ein« deutsch-franiosischa VeritAndl-
gung Im Rahmen des neuen Buropas «In-
treten und somit also der politischen 
Llnl« d«« neuen Frankreichs Folge lei­
sten. 

Damit Ist erneut auf den politischen 
Hintergrund dieses sensationellen mar-
zlstibchtn Massenmordes hingewiesen. 
Danehen besteht Jetzt schon kein Zwei­
fei mehr, dafi P*tiot auch seile politi­
schen Freunde, deren Verschickung über 
Spanir-n nach iNonlafrike er übernommen 
h.ittr,  ermordete, — niinilich dann, wenn 
sie rmt (ieid, Schmuckstücken und an­
deren leicht beweglichen Vermögens-
wertHu zu ihm kamen. Er benutzte da­
bei aia Möglichkeit,  seine Morde lu ver­
tuschen, die sich daraus ergab, daß die 
Fliiclitiinge heimlich fliehen wollten und 
sich nur von ihren niichstpn Angehört-
<|i ' i i  unter der VRriifjirhti ' .ng des Still-
si Invoiqi 'iis viTdlisc liit 'dt ' ten. 

D( r Mor:tfrill  Petiot lüsl infolqcdesson 
die Fiatft '  PfUli den Hintermännern aus. 
Oflrniiiir bi^saß Petiot Komplizen, die 
ihm die , ,Klienten" zuführten, und zwar 
Milche, die in englandhörigen Kreisen 
fl!s , ,Verräter" bezeichnet wurden und 
rtirh solche, die über Spanien nach 
N'nr'lafiikn 7.u fli(>hpn beschlossen hatten, 
In d^r Absicht, sich de .Gaulle oder den 
Algier-KorpniiiiUfiten anzuschließen. 

WIRTSCHAFT UND SOZIALPOLITIK, ̂  und Trumen 

Wie der Mensch in der Industrie zu kurz kam 
Reichsor^anisationsleiter Dr. Ley über die soziale Gleichstellung in der Heimarbeit 

Bin« Großkundgubung, in deren Mit­
telpunkt mehrere tausend Heimarbeiter 
stunden und die die Bedeutung der 
Heimarbeit für die deutsche Kriegswii)-
schatt unterstrich, fand in Dresden statt. 
Reichsorgamsationsleiter Dr. Ley, der 
sich vorher persönlich einen Einblick m 
die Herstellung kriegswichtiger Heim­
arbeit verschfiitt  hatte, sprach in grund­
legenden Aiisfiihrungen über die Pro­
bleme der Heimarbeit.  Mit dem Segen, 
so sagte er u. a., der durch die Industria­
lisierung kam, gingen sch&dlich« Naben-
erscheinungen «inher. Diese bestanden 
vor allum darin, daß der Mensch dabei 
lu kun kam. ,ji>er Bauemsohn und du 
Bauernmidel, die durch «in hartes 
Schicks«! Ton ihrem Bauernhof vertrie­
ben und wie die Fliegen von dem Ucht 
der Industrie angezogen wurden, wan­
derten In die rapide anwachsfnden Groß­
städte, hofften dort Ihr GUück lu machen 
und fanden nichts als Heimweh, Verlas­
senheit, rauhe und harte Wirklichkeit, 
Bodenspekulation, Hauszins, kapitalisti­
sche Ausbeutung, llberallstlscher Wahn­
sinn; all das wurde auf dem Rücken die­
ser Ärnisfen der Armen ausgetragen. Sie 
waren der Spielball des Schicksals, um 
•ie bemühte sich niemand. So war denn 
nicht zu wundern, daß diese labile, ent­

wurzelt« heimatlose Masse ein leichtes 
Opfer des Marxismus wurde Daß sich 
der bürgerliche Jude in der Freimaure­
rei und der proletarische Jude in den 
marxistischen Parteien dieses anfälligen 
Zustande» bemächtigten, war eine wei­
tere Tragik des vergangenen Jahrhun­
dorts. Der Klassenkampf wurde, vom 
zorsel5!;en<len jüdischen Gift geschürt, 
entwickelt und aui die Spitze getrieben. 
Jeder glaubte, die Rettung darin au se­
hen, daß er über den anderen Teil der 
Nation herrschen und ihn dienstbar ma­
chen müsse. Der bürgerlich« Kapitalis­
mus wollte kraft seines Geldes über die 
Arbeitemassen, lund der Arbeiter wollte 
kraft der Zusemmenballung seiner Ma»* 
sen Ober das BOrgertum herrschen. Die 
politischen Folgen dieses lersettenden 
Klassenkampfes haben wir Deutschen 
teuer bezahlen müssen. 

M l B b r a u c h t e  A r b e l t s l o s a  

Das kapitaMetische Syetem eah In dem 
Heer der Arbadtslosea keinerlei Gefahr, 
t«, die«ei Heer war für den Bestand der 
kapitalistischen Wirtflchaft sogar unbe­
dingte Notwendigkeit.  Man brauchte 
diese Reservearmee von Arheit-ikrSflpn, 
wt;nn «ich diese Groflunternehmuiigen 
noch welter vergrößern wollten, und 
mißbrauchte die Arbeitfloaen außerdem 

_ .  dftzu, den in Arbeit befindlichen Min­
der Mauer des Landratamtes, Teilweise |  sehen entwürdigende Arbpitsbedlngun-
hincjfn die Srsrhen nn d6n Zwoicien von \ qjjp vor/iisrhrpihon Wer sich (ifjrfpn dip-
Gebüfiihfn. Bald niichher ergab sich, dril^ 
jener verschmähte Mann den Streich 
verübt hatte. Er wollte die abweisenden 
Damen gründlich ärgern. 

Spiegelscherben brachten GlUck. In 
einem italienifichea Bergdorf bei Cnniu 
zerbrach eino Frau einen Wdnds.p!egel 
und um das hieraus dem Hause etwa 

SP Ausbeiitunri auflehnte, flog auf die 
Straße, und an sc'iie Stelle trat eof'irt 
ein anderer, der bereit war, sich iind 
seine Fnmilie rinn Kapitalisten .für einen 
Hungerlohn zu verkaufen. Man legte d'e 
Arl>eit(skrfift dieser Arbeitslosen — A»"-
rtien ctewWermoRen auf Lager, genau 
er», wie man Wnre, Eisen imd Knhle auf 

drohende Unglück abzuwenden, Mel) sie Lager legt. Deshalb brauchte in-iii  s 'rh 

Sonderbare Rache eines V'erschmAh-
ten, Ei n Frenwler, der In einem Hotel zu 
Burg bat Magdeburg wohnte, versuchte 
Imga Zeit vergeblich, »Ich zwei Im glei­
chen Hotel wohnenden Damen zu nÄ-
hf rn. Plötzlich waren den beiden Damen 
fn Srhmuckkästchen, Handtaachcn, Be-
«tr^V.e, Zigaretten und andere» mehr ab-

geHonimen. Ein Schuljunqe ent-
df;tklft die fehlenden Geqenfitända an 

den Schaden nicht etwa nu Ort und 
Stulle beheben, «ondern schlug den 
Spiegelrühmen aus der Holzverschalung 
heraus. Bei dieser temperamentvollen 
Lö«ung wurde (une In einem Mauerloch 
verborgene, mit einer dicken Schimmel-
«chlcht überzogene kleine Truhe ent­
deckt, die eine schworvergoldete Frau-
enhalskette, zwei wertvolle Perlenket­
ten und einige hoclikaratiqe Brillnntrln-
ge enthielt Hin Sachveißtänd'ger äußor-
te die Vermutung, daß dif^er Schatz ans 
der Zeit der oberifallenisrhen Kämple 
mit den Radetzky-Truppen herrühre. 

Gibt es eine Seuchen vorhersage? 
Merkwflrdij re^elm&ßi^« Schwankungen der auftretenden 

Erkrankungen 
Kann man Epidemien vorhersegenT 

Nfif Maser Frage haben ilch seit Jeher 
Afte und Bfikterlologen, aber auch viele 
mr-di/tnisrh interessierte Laien beschSf-
ti jt .  ueirtd« gegenwärtig arbeitet die 
I i .ri .rliuiig mit den modernsten Mitteln 
an d. ' i  L'-.sung dieses Problems, Im Ein­
zelfall mag es eine unübersehbare Fülle 
von mitwirkenden Nebenursachen geben, 
diq über Krankwerden oder Gesundblei­
ben entscheiden. Betrachtet man eher 
die Gesamtztthl der Erkrankungen in 
einer Bfvölkerung, «o zeichnen sich die 
tyDi'.rhsttn und wesentlichsten Zusarn-
n.i 'nhanqe nrich ilrni Clesety der großen 
/.ihl '  n dtiiitlirl.er ab Infolgedessen kann 
drr Statistiker weiterhelfen wn dem 
Arrt am Krankenbett und der mikrosko­
pischen Forschung Grenzen gesetzt sind. 
Mit statistischen Met' '  n ist heute 
auch eine gewiss» Seuchenvoraussage 
möglich, die der Mediziner allein aus 
der P.fstrarhHuig der individuellen Ein­
zelfalle nicht wagen könnte. 

Die Anzahl der In einer Bevölkerung 
Ingcsaiiit  ouftretenden Erkrankungen 
ur'erliegt merkwürdig regelmäßigen 
Si. ;iw.inl<img T'. In Jedem Jahre steigen i 
di>» [•tk-inkmiiiszlffern zu einem Höhe-
punk' d:, und sinken Im weiteren Ver­
lauf der Monate wieder 2u einem Titcf-
i 'and ab Der Gipfel wird bei Typhus 
Anfang September erreicht, bei Para-
tvphus F.nde Ara«ist,  bei Scharlach Ende 
fiktohr-r, bei Diphterin Endo November 
und t^ol epififtnisrher Genickstarre Mltta 
April Die rrr.-irhe dieser und anderer 
jabres/eltixhi"- Spuchenwellen war bis­
her noch nirfil auffifjkUrt. Neuerdings 
hat sich gcrelgt, daß Ihre RegelmÄßig-
kelt besonders deutlich sichtbar wird, 
wenn man die Seuchenkurven Ira loga-
rltV tr<srh(*n Nfaßstob zeichnet. Die wich-
tinsten WltterungsfnV. toren sind VerSn-
di-rlii"h, weil de s',T-k von der im .Fab. 
)f-.ai)laiif wcrliselrulfn Siinnenhühe über 
d"m flori7(>n' abliü-infi.  So schwankt 
y. P. die l.ufMrmperiitur im Laufe von 

zwölf Monaten zwischen winterllchtr 
Kälte und sommerlicher Warme mit vie­
len Zwischenstufen. Man kann sich vor­
stellen, daf.i die jahreszeitlich bedingten 
UutetRtiuede in der Luftlcmperdtur, Soii-
noiistiahlunq iisw auch die Jaliresz.eitll-
cheii Unterschiede in den Erkrankungs-
zifferu verursachen. Im Einklang hierrnit 
steht die Tatsache daß die Saisonrhytli-
men der Infektionskrankhelten auf der 
südlichen Erdhalbkugel gewissermaßen 
ein Spiegelbild zu Jenen auf der nördli­
chen Halbkugel darstellen, also eben­
falls der Dmkchrung der klimatischen 
Jahreszeiten enisprecheii.  Auch ist rs 
neuerdings g. ' lumjen, gewisse Wechsül-
beziehungen zwischen Erkronkungszah-
len und Witterung rechnerisch exakt 
nachzuweisen 

Abgesehen von den Jahreszeitlich be­
dingten Wellen verlaufen die Erkran­
kungsziffern auch in langfristigen Rhyth­
men. Diese erstrecken sich bei Schar­
lach über etwa acht und bei Diphtherie 
wie Typhus Über Je dreißig Jahre. Die 
Ursache dieser langfristigen Seuchen­
wellen ist noch niciit hinreichend be­
kannt. Vielleicht spielt das Heranwach­
sen einer neuen Generation, die den frü­
heren Höhepunkt nirht mehr erlebt und 
Infolgedessen auch weniger Gegenkräfte 
entwickelt hat, eine Rolle bei der Ent­
stehung neuer Höhepunkte. Zur Seuchen­
vorhersage genügt Jedenfalls schon die 
Feststellung einer regelmäßigen Schwan­
kung dei Ürkrankungszahlen. Dies« Re­
gelmäßigkeit beruht offenbar m Ursa­
chen. die über große Qebiete gleichartig 
herrschen und sich kurzfristig nicht stark 
verAndern, Durch Kombination der all­
gemeinen langfristigen Entwicklungsten­
denz mit dem rogelmÄßigen Salsonrhyth-
mus erhAIt man eine künstlich tusam-
mengesptzte Kurve, welche dl« wichtig­
ste Crundlanft für die moderne, wissen­
schaftlich t ' tnwQndfreie Seuchenvorher-
sage drirstcllt  und auch praktische Ab-
wehrmaßnahmon bctiünstigl. 

auf^h  n ich t  da rum zu  kümmern ,  wober  
j ene  , ' \Tbe i t sk r f i l t e  kamen ,  wie  s i«- '  un te r ­
gebrach t  und  nb  d ie  zuf r ieden  waren .  

So segensreich und wichtig Großunter-
nehmungen in v'ulen Wirtbchaftszwelgca 
sind, eo schädlich können sie anderer­
seits der Nation • werden, wenn techni­
sche Notwendigkeiten in kapitalistische ^ 
Hcirschaftsgclüste, In Profitatreben und |  hofswirte für die RahnhofswirtPchaften 

Dorfe« zu Jedem Lohn Arbeit annehmen 
mußte. So war es nicht zu verwundem, 
daß Profithyänen und kapitalietlciche 
Verbrecher jene Not des Dorfes ausnütz­
ten und die geringsten Löhn« zahlten, 
die überhaupt denkbar waren. Die Heim­
arbeit war dadurch mit dem Signum der 
Armut, der Not und des Elend« verbun­
den. 

Erst der Nationalsozialismus hat die­
sem unwürdigen Zustand durch die Be-
rechnungeetellen der Deutschen Arbeits­
front Einheit geboten. Früher muAt«n 
heiepleliweis« Näherinnen lehn an<l 
zwölf Stunden bis tief In dl« N«cht hin­
ein für 50 Rpf, Tsigeslohn schuften. Wir 
haben auch di« »oxlaJ«n B«dlnguiH)«n d«r 
H«lmaTb«lt In «rtrlallch« V«rhäItnl«M 
fle1«lt«t. Dl« Deutsch« Arb«ltsfr(Nit sorgt« 
schon bisher mit ihrem LeJstunqeertQch-
tlgungewerk dafür und wird die« künftig 
In noch größerem Umfang« tun, dafi ge­
nügend Vorarbeiter und Meister auch 
für die Helmarbeit vorhanden «Ind. 
Selbstverständlich ist, dafi der Helmar­
beit durch entsprechende Arbeitsvorbe­
reitung und die Schaffung entsprechen­
der terhnischer Bedingungen Gelegen­
heit gegeben werden muß, den gleichen 
Lohn zu verdienen, der In der Fabrik ge­
zahlt wird, und dafl die Akkorde und 
der Ze'tlohn auf den gleichen Stand ge­
bracht werden wie im Werk, 

Nach eingeheiidei Rücksprache mit 
dem Rnichsminifiter für Rüslunq und 
Kringsprnduktion eowie dem Generalbe-
volIinä(:lit ' 'gten für den Arbeitspin^atz 
sind w'r uns klar, daß dieser beschrit-
tene Weg kuasequent weiter gegangen 
werden niuß. Die Notwendigkeit,  neue 
Arbeitfikrfifte zu mobilisieren, zwingt 
uns dazu, und man kann hier nur sagen; 
»Es ist die Kraft,  d'e R()«r»8 will und doch 
d.is Gute schalfl.« Der Wille unserer 
Gegner, uns zu vernichten, drängt uns 
auf Wege, die gleichzeitig einmal Vor­
aussetzungen einer (lesunden wirtschaft­
lichen Struktur sein werden. 

Kaffee Im Wartesaal 3. Klass«: 20 Rpf. 
Der ReiclisverkehrsminlBter hat im Ein-
vernelunen mit der Fachgruppe Bahn­

in Rücksicht5lo',:qkeit genenüber den 
schdffenden Mensrhnn einmiindet. 

Die Fehler des kapitalistischen Sy-
Ktem« wurden füi dieses selbst ollenbar, 
als mil einem Male ein Mangel an Ar­
beitskräften aufltat.  Jetzt erwies sich, 

und Erfrist hungshallen mit sofortiger 
Wirkunn Höchstpreise für Kaffee festge­
setzt. Dinach dcirf eine Taese Kaffee 
ohne Milch und ohne Zu< ker in den War-
tenfiälon Klasse, in denen der 2, Klas­
se soweit .sie zur niedrigsten Preisgruppe 

wie gesund eine richtige Mischung von [ tfchören und in den Erfrischungshallen 
Klein-, Mittel- und Großbetrieben in der |  höchstens 20 Rpf kosten, die sich aua 
modernen Wirt/ächaft je nach Bedürfnis Grundbetrag, 3 Rpf Getränk«-
und Notwendigkeit ist.  Für uns Natio- «teuer und 2 Rpf Bedienungeqeld zusam-
nalsozialifiten tritt  außer den wirtschafts- i Tiiens«tzen. In den Wartesälen 2, Klasse, 
politischen und den sozialen UroC'tänden ' «owelt sie einer höheren Preisgruppe an-
die weltanöchduliche und poliLißche Be- i Qohören, darf dtr Kaffee höchstens ZS 
deutung des Mittel- und Kleinbetriebes kosten, die sich au« 21 Rpf Grund-
hinzu, wie er sich vor allen Dingen im betrag, 2 Rpf Getränkcsteuer und 2 Rpf 
Handwerk ausdvückt. Das Handwerk ; Bedienunosgeld zusammensetzen. Diese 
bietet dem aufstrebenden schaffenden 
Menschen die Möglichkeit,  du'-ch Fleiß 
und Können eine selbständige Existenz 
tu erhalten. 

Es genügt nicht, daß der Staat das Pri­
vateigentum bejaht, «ondern er muß dem 
Menschen auch di« Möglichkeit geben, 
EigHntum zu erwerben. Die beste Parole 
gegen den Bolschewismus, der in der 
f>crsönlifhcn Enteigr iunn sein Ziel sieht, 

Preise dürfen um 1 Rpf für Milch und 1 
Rpf für Zucker erhöht weiden. 

Pr«n«n-H«a«lb«ll vor wlchU<|«a Aut> 
g«b«n, Di« Fr«u«n-Handballelf von Ra-
pldnMarbura ffrfdft am kommenden Sonn-
t«a wiederum In dl« Brelgni»«« de« Mei-
stenchaftsbetrlebs der stelrlschen Hand-
beUerlniven eJc. Der dies Jährige Erstaiif-
trltt  «rfoygt In Grai, wo die Mnrburg«-
rlnnen qeqen den HC Graz antreten, Oie 
Aufetellung der Ripid-Frauen wird In 
einem am Donnerstag zwischen 14 und 
15.30 Uhr stattfindenden Prohesplel im 
Marburger Rapidstadion vorgenommen 

Die AfHingcr Tischtennisspieler m ß-
ten Bich am vergangenen Wochenerde 
der Reichsbahn SG Wien in Aßling uit 
2:B Punkten geschlagen gehen. Die boi' 'en 
Punkte für die Gastgeber erranqcn die 
Brüder Strumbl. 

Kehraus Im Wintersport, Mit dem Ab­
schluß der Meisterschaften Ist der Betä­
tigungsdrang uneerer Wintersportler in 
diesem Jahr so gut wl« erschöpft. Klein« 
Veranstaltungen bilden im Augenblick 
den Kehrau«. So wvrdc in Württemberg 
der Schlirfkopf-Gedenklauf, allerding« 
ohne Teilnahm« der WK5 H«uberq nus-
<7etragen. 17 Soldaten- und zwei NSRL-
Mannscfiaften beteiligten sich daran und 
die Überraschung war, dafl au«gerf»chnet 
Stadtläufer, die Stuttgarter Krelsmann-
schaft, dl« M km lange Strecke In der 
Bestzeit von 2:51.fl5 zurücklegt«. Bay­
rischzell hat für da« Wochenende noch 
einen 15 km-Lanolauf und einen Spru^a-
lauf ausgeschrieben. 

TT-Gaumel)rter von Oberdonau wurden 
bei der in Wel« erfitmalig zur Anstrnni'ng 
gelanctten Veranstaltung bei den M'in-
nem Brande» (Lentla Linzl und bei (len 
Frauen Steffi Ju«t fSchwarz-Grfin Lln?), 
das Männerdoppel holten sich Röd^-
Barhmann (RSG Welsl und da« Frauen-
doppell Just-Danninner (Lin^) 

Hird-Schimeisterscbaft in Oslo, Rel 
Oslo wui-den die Sch'rne'sterschaften der 
norwegischen Hl'^d-Organisatlon unter 
Beteilinung doutsrher Mannschaften 
ausgetraaen. Tm 4X6 km Staffellfluf be­
legten drei Hird-Mannsrhaften die vor­
deren Plätze vor einer deutschen Wehr­
machtmannschaft, im Patroulllen'aiif 
über 20 km konnten sich zwei Mann­
schaften der deutschen Polizei auf dr>n 
zweiten und dritten Platz hinter tler 
S'enenden Hird-Patrouillp vorsrhiebfn 

Wir hören im Kundtunk 
Mittwoch, n. Mirti  

Relchipro^rtoiiiii  8—8.15: Zum Hftren und ße-

haUtn Gtograpl i ie  Frankre ich« (2). 11.3&-l2i 
über Lund und Meer (nur Berlin, Leipziij ,  Poicp), 

12.35— 12 45. Der  Bfr ich l  »ur I . s i Je .  12,'15—Hi Mt-
loditn aui Oper  und Konzerl. Fi ip ie l l  da i  Nie-
dertachtcnorclieRttr unter t .cilund ron Otlo Eb^l 

von Suien. 15.30 16: So1l8tcnmu*lk. 16 -17: Nach-

mi l ta i l ikonier t  mi t  nsrnhaf len  Qpernsot i l tcn .  17  15 
— I8.1D: »Bunler NotenntrauO«, dari(el)ol(n »on 

Unlerha i tunf t ikapel len  und SoUi ten  iS.30~ l<)t 
Der Zeitipiegct. 19.15-19.50: Frofitbcricht«. 20,H 

—Jli du oi« Ttrklin|ti, ••rtraute Melo-
diaa ani Opern-, Orelieilar- nnd SoHtltamiulk. 
31—22: Di« bunt* Stunde. 

D«ntMlilaiidMnderi I7.15^1I.M: Orchefleiwerka. 

Kamnermuiik and Litder tob Schnmaon, R«tcr, 
Tetcnann, Rchnbert und anderen. 30.15—21. Ahend-
koniert de* GroQ io Ftrealaiier Rundlunkitrchcf^ti rs 
untrr I.eituniJ von Ernal Prade und Fricdru ti 
Wciflhaupt. Pnnnini, de Fall«. Dodarl 

Einkommensteuerveranlagung für 1943 
Eine ^roße Zahl an Neuerungen seit 1941 

Die Einkomensteuerergänzungsrlc ht-
linien 194.1 bringen eine große Zahl von 
Neuerungen, die sich für die EinkcJin-

der Grun'lcMitz, iedem gesunden, f.i- i monsteuer seit 1941 ergeben haben. Sie 
higüii und lleißigon Meiwchen die Mög­
lichkeit zu schdtlen, das er «ich Eiqtu-
tum erwirbt und vielleicht soqar ein« 
selbständ'ge Existenz gründet. 

D i «  B e d e u t u n g  d e r  H e l m a r b e l t  
Dr. Ley ging darauf näher auf die ge­

genwärtige Bedeutung der Helmarbeit 

enthalten beispielsweise umfangreiche 
Aboihnitte über die Gemeinschnftshilte 
und SiillegungHhilfe, über die Behand 
lung der Gewerbesteuer bei der Ge-
w'nnermlttlung, über die Abgeltung der 
Hauszinssteuer, die «teiuerHchen Er­
leichterungen bei Betriebsstillegungen 

fra. Es hfdeule .ußBrorilenlliche Ar- u.w. 
Riserne Sparbetrage sind schon hei den 
Einkünfte'-,  aus nicht selbständiger Ar­
beit,  die Zinsen bei den Einkünften aus 

beitskrälteipfierven zu mobilisieren, 
wenn man nicht allein den Arbeiter und 
seine Arbeitskraft 7.ur Maschine urd xur 
Arbeit bringt, «ondern die .Arbeit und d'e 
Maschinen zum Mensihen Mann «ollte 
•oweit als möglich den Menschen nicht 
entwurzeln, aus seiner Heimat reißen 
und verpflanzen, sondern versuchen, so 
es eben möglich Ist,  auch Arbelt zu df-n 
Wohn«tätten zu bringen. 

Sicherlich kann dies nicht allgenie'n 
verwirklicht wuid'^n, aber für viele Fer-
tlgungszwelqe wird die« unendlich viele 
Vorteile bringen. Man muß eich aller­
dings Mühe geben, bis zu den letzten 
Tiefen des Arbeitseinsatzes, der •ozlalen 
Betreuung und der sozialen Zufrledrn-
helt der Menschen vorzudringen. Vor 
allem muß man mit den Vorurteilen Ober 
die Heimarbeit an sich brechen. Die 
Hnimarboit hat bei uns noch einen 

«^f-hlechten Klang, weil sie l-i lanae Z» t 
hindurch wegen dbr Dberbovölkf rung do« 

Kapitalvermögen abzuziehen und dem­
gemäß in der Einkommensteuereiklä-
rung nicht mehr aufzuführen. 

Welter wird klargestellt,  d«fl Sterbe-
geldbeihJlfen an die Hinterbliebenen ge­
fallener Gefolgschaftsmitglieder unter 
bestimmten Voraussetzungen nicht der 
Lohnsteuer und auch nitht der Einkom­
mensteuer de; Veranlagten unterliegen. 
Löschanlagen, die während des Krieges 
in vorhandene Gebäude eingebaut wer­
den, dürfen im Jahr der Anschaffung 
zur HÄlfte abgeschrieben werden. Die 
andere HÄlfte l»t auf dl« Nutrungsdauor 
der Anlege zu verteilen. Da# gilt auch 
für Löschgerate, Rinkünft« der Ehefrau 
ans nlchtselhst^lnd ger Arbeit auf Grund 
eines gegenwärtigen ArbellsverhÄltnis-
ses scheidoii bei der IbiushaltsbestMi-
oninc] für die ZuRammenrechniinq rler 

Einkünfte der Ehegatten aus Es dür en 
deshalb beim Haushallsvorstand euch 
Sonderausgaben nicht beiücksich igt 
werden, die mit diesen Einkünllen l"r 
Ehefrau zusammenhängen, also die So-
zialversicherungsbeiträge und Beitrage 
des Arboitgebors für die Zukunftssi( he 
rung der Ehefrau. Gefallene Wehrma- ht 
aiigehdfige weiden h»^i der Bemessung 
des Höchstbetrages für Sonderausgaben 
für das Todesjahr und das folgende Ka-
lendeijahr mitherücksichtigt 

Ferner wird nuf d e tarifliche Begün­
stigung von Hinterblieltenen GofalU ler 
verwiesen. Erfindervergütungen und Pra 
hiien für Verbesserungsvorschlüge un­
terliegen bei der Lohnsteuer nur d.>m 
halben Steuersatz D e Rinknmmenst( ne 
bei Veranlagten ist damit für diese Ver­
gütungen ebenfalls abgegolten Sie blei­
ben also bei der Veranlagung außer Be­
tracht. Es kommt vor, daß Arbeitgeber 
ihren Arbeitnehmern Mahlzeiten unent 
geltlich oder verbilligt gewähren W'mn 
die Lohnsteuer vom Arbeitgeber für 
diese Mahlzeiten übernommen wird 
kann eine pauschale Besteuernnq erfnl 
gen. In diesen Fällen isl die Einkorn 
mensteuer för den »tftuer)ifl 'chtifjQn 
Wert des Sachbezune«; durch die Pau­
schalversteuerung ebenfalls abgegolten 
Arbeitnehmer, hei denen diese MahV'^l-
tPn bereits pauschal versteuert wo'den 
sind brauchen dnsh.ilb in ihroi Finknin-
m^nsfeuererklSrung An"»ben über den 
Wert der Mahl^o'ten nicht zu marhr^'-

Von seinem z^vf^ie nhalbjahririem r.ip'satz 7'irück-
»I f 'kchrt, veistarb plötzlich nach kurzer Kic-.nkheit 
niein innigstgeliebter Gatte, bzw. Vater 

Pg. Franz Reisenhofer 
Meister d»T Gendarmerle, f^-OberscharfUhrer Im 
Sturm 10/94, B^sitrer des Silbernen Verdlenalkreuzes 
mll der Krone am Bande der Tapferkeitsmedaille, 
des Ehrenkreures frtr Frontkämpfer, der Polliel- und 
Dlenstauszelchnung I. Stufe a. a. Auszeichnungen 

Y 15. 11. 1864 A n. 1943 

MOrzhofen 22, Steiermark, Im Mir?. 1944 

Marie Relsenhnfer geb. Schachner, Gattlnj 
Franz, Uscha. der Waffen-^f, dz. Im Felde, Friedrich, 

Erika und lluritt, Kinder. 

8fli 

Der Sturm hat unsurer herzensguten Tcuite 

Juliane Rumesch 
eh«nL RealltfllenbesiUerlo 

das Licht dÄs Lebens ausgelöscht 
Wfti an Ihr sterblich war, wird am Donnerstag, 

den 23. MÄra, yura 16 Uhr, am Franiiskanejfriedhof 
Im Familiengrab beigesetzt, 

Dio Seelenme«»« wird am Dienstag, den 28. 
MArt, um 7 LThr, in d«r Domkirch« gelesen werden. 

Marburg/Drau, Studenltz, Innsbruck, Agram, 
den 21. März 1944. 

Maximilian Potocnlk, 

Famill« Rumeach. 

230*5 

Wir geben die traurige Nachricht, dali unsoi 
l 'eher Gaite, Vater, Großvater, Schwiegervater uiid 
Onkel, Herr 

Anton Piwetz 
Relchshahner 

am Sonntag, den 19. März, Im 4ß Lebensjahr«, 
auerwartet von uns geschieden ist. 

Da» Begräbnis findet am Mittwoch, den 22, März, 
um 15 Uhr, am Friedhof« in Drauweiler statt. 

Die Scelenmes«« wird am Donnerstag, den 23. 
Mära, um 6.30 Uhr, in der Magdaleneaikirche gelesen. 

Zwettendorf, Kranichsfeld, Drauweiler, Frauen-
berg, L«ibnitz, Egidl 1, d. B., Lembach, 20. März 1944. 

fn tiefer Trauer: Marl« Piwetz, Gattlni Anton« Alois, 
dz. Im Felde, Prili, SÖlui«i Maria, Torhteri Maria, 
Piwetz geb. Tutschllsch, Schwiegertochter) Maria 
Piwetz, Mutter) Maria und Antonie, Schwestern) 
Stefan Schadl, Schwager) Maila, Enkelin) Johann 
und Josefine Ferk, Schwiegereltern, und alle übrigen 

Verwandten. 2303 

Rerbet 
für das 

Deutsche 
Rote 
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STADTTHEATER 
MARBURG-Drou 

Mittwoch. 22. MÄri; FIGAROS HOCHZEIT, 
Op«r. Beginn: 19.30 Uhr. Pr«lc«; I. 

DonneriUfl, 23, M&n; BritauifUhningl DES 
GEIZ -- DEÄ HOCHMUT, Einakter von 
Franz Kr«n«wjtt«r, DIE BILDSCHNITZEK, 
ElnakUr von Karl S<iißnlv®rr — Beginn 
19.30 Uhr. PrciM I. 

Kartenvorverkauf täglich tuBer Montag von 
9 bis 13 und von 15 bis 17.30 Uhr an d«T 
TbeaterkatM, Domplatz 17 

Ihr# Vermählung qeben bekannt: 

cand. med. ERICH WAMSER und 

cand. med. HEDY WAMSER 
p'ehorene Swiecickl 

März 1944 
Werschetz (Serbien) Marburq-Drau 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MAkBURU-DHAU |  

B U R G - L I C H T S P I E L E  
H«ut> IS. 1? Jt. If tf Ufcr P«ninil 
Oy« I1«ftrto4 Wnmm, IwaM BCIM. Wmf 

Aaal Rour und Frlti Kuapcn ta 

Gabriel« Dtmbron« 
MMm taa UbM fthrl 4lcMr PUm, 
erichOttsrn uod auch ni baglQrkra wilaht. 
POr Jngendllrhe nicht ingeiatteBl 

Sondarveranitaltung; Mittwoch um 12.4S Uhri 
Camilla Horn und Viktor de Knwd In 

Wenn ich König wäre 
Hin «nizflrkendai munikAlltchat Luittpl«!. 
' tr iaiMdllch« aagalaaMBi 

ESPLANADE lo II, 1T.30, ».4« t;hr 
Wo IS, IT.SO, ».49 TAT 

Ein Mann für meine Frati 
^0^ IckaaMar, J«kua«f llMwaa *-—iTirtii 
•0* M Walk. Hadvtf UaiklrM «a4 WIB Dohm. 

Prana* ~ ala Mfcawaaa kann nur 
it da n Worta, arkaant ar ilch kMgar 

— Ptf Jvgandllrha alchl nigalawanl 
•kaaa, k 
daiu )a 

Lichtapfele Brunndorf 
MIttwock, n und DonDaritag, U. MIri 

' Fasching 
Bin Rayarla^PIla mit Karin Uirdt, Hilda Eflrbac, 
1. Ptrkrinfa* «ad Haaa NiaUaa. 
Ptr JaiaadllGka alchl aaf*laaa«al 

Barg-Lichtspiele Cilli SST'*"** 
Wc ly a. 11.30 t;k. »o I4.»0 IT a. H.iH Ukt 

MitNraek, U. und Donaamtag, H. Min 

Liebespremier« 
Bit KtrilaD Halbarg unü Hani Sfthekaff. 
PBf Jagaadllclia alrhl lagelaataDl 

Metronol-Lichtsnicle Cilli 
SpIfilipHi W 17.30 und 20 Uhn S 15 17.30 und 20 ühr 

Mittwoch, 2J. und DonnRralag, 23. MKrz 

Liebe, Leidenschaft und Leid 
Ein ndturliabender, von maohtvollei Musik boglel-
teter, dramatischer Prag-PUm mll Karin Hardt, RIM« 
Sessak, Margit Symo, Margarete Maagen, Helene 
Helft, Waldemar Leltgeb und Richard liatifller. — 
Spielleitungt I A Mrtlmnnn 
Pfir JuqpndNrhe nichl rugelds^eDl 

Licb^sDfßltheater GurMcld 
Mittwoch. 22. Mar* 

Etappenhase 
Ein herrrrfrlsrhcnn.'r Tum von Humor und echter 
Kanioradschaft mll Gflnther LUdvri, Ipny Marenbach, 
Charlott Daudert, Arlberl Mog. Brich Fledhi u. a. 
— Spielleitung; Joe Störkel, 
P»r liiqentlllfhp onlei 14 luhren nicht nugelasupn 

Ltchigpieie Lutt^nhcrj? 
MUtworh, 22 und Donnertlaq, 23. Märi 

5000 Mark Belohnung! 
Ein spannender Kilminalfllm mit Friedrich Dnmin, 
O.sknr SIma, Hitd« Spss.ik u <>. 
Fllr JuHRiidllrhp nicht iugt>la«senl 

Tonlichtspielf^ Deutsches Haus 
P e 11 a u 

Mittwach, 22. M»ri um 15, 17.30 und 10.45 Uhr 

Tonelli 
ist ein Bavarlafllm aus der bunten Welt der Artisten. 

Für Jugendliche nicht lugelaisenl 

Ton-Lichtspiele Stadttheater 
P e 11 a u 

Splelieit! W 17 19.45, Uhr, S. 14.30, 17, 19.45 Uht 

Mittwoch, 22. und Donnerslag, 23. Man 

Annelleie Uhllg, Hilde Sessak, Eitle Mayerholer, 
Gustav Knuth, Riidoli Periirtu, Rolf Moeblus, Carl 
Kuhlniann, Rudolf Platte und l!.ins Brausewelter Im 
Ula-Film 

Der Vorhang fällt 
nach dem Krlmlnalslück ,,Sthull Im Rampenlicht". 
rUr Jugendliche nicht zugolassnnl 

Lichtspiele Rann 
Mittwoch, 22. und nunneritag, 23. MJiri 

Der Seniorchef 
mit Otto Wernicke, Mildrgiird Grethe, Wertter Fuc-
lorer u. a. — Für Jugcadllrhe nicht (ugelaüRenl 

Lichtspiele Sachsenleid 
Mittwoch, 22. und Donnerstug, 23. MItrz 

Irrtum des Herzens 
Paul Harlmaiiii, Leny Mürenl>acli, H.in» SOhnker und 
Käthe Doisrh. — Schicksal einer Frau zwischen zwei 
Männern. — Für Jugendliebe nicht zugeltiggnnl 

Ljicntso'eltb<?atcr Triiatl 
Mittwoch. 22. und Donnerstag, 23. MÄri 

Geliebter Schatz 
Ein Torra-Film mit Joliinnes Rioniunn, Dorit Kreyaler, 
Ida Wüit Harald Pnulsen und Leo SIesak. — Spiel-
leitunyi Paul Martin. — Musiki Michael Jary. 
Für JugendlUhi' iugelatnen I 

Filmtheater. Tüffer TPI 24 

Mittwoch 22. um 16.30 und 10.30 Uhr, Donnerstag, 
23. Müri um IB.30 und tjhr 

Der ungetreue Eiclcehard 
Ptlr tugendllchu ollitl «ugetat^eni 

T 
Amtliche 

Bekanntmachungen KLEINßR 
ANZEIGER 

DEK OBEKBCRGERMEISTER DES STADT MARBURG-Drau 
Ernlhrungunit 

Bekanntinachtini{ 
^Auf Abtschnitt Nummar 61 dM Einkauf»autwalsM fflr deu 

Stadtkreis Marburq wijd ab 23. Män 1044 bia 28. Mirz 1944 
ein« Fitchauigabe auf<}erufeii. 

DI« Ausgab« erfolgt fflr Marburg, Unke» Drauufer, durch 
das Fiachfachgeschätt ABT, Marburg, TegettbotlstraBe, u. iw,; 
laul Kundenlist« 

22. März 1944 
23. Marx 1944 
24. März 1944 
25. März 1944 
17. März 1944 
2ß. März 1944 

Für Marburq, rfchtes Drauufer, durch das Plschfachqe-
schaft ABT-LÖSCHNIGG, Joselstraie, u. zw.: 
laut Kundenliste 

Zu verkaufen 
Vttrkaufe Gamabart 70 RMi 
Gummi Strümp fa 30 RM, SchmeUl-
lad« aus hartom Heiz für Bil­
der •clmeidao 30 RM| PWtch-
brott für Gflsthaui 13 RMiOf«n-
rObra 5 RM. Adresse in der 
»M. Z.« 2301-3 

1—1500 Mittwoch 
1301—3000 Oonnerstag 
3001—4.500 Freitag 
4.501—6000 Samstag 
6001—7500 Montag 
7501—9000 Dienstag 

t—1100 Mittwoch 22. März 1944 
1101—2200 Donnerstag 2.1 Marz 1944 
2201—3400 Freitaq 24. März 1944 
3401—4600 Snmstaq 25. März 1944 
4601—5R00 Montaq 27. März 1944 
5801—7000 Dienetag 28. März 1944 

Bei der Ausqahe Ist der Einkaufsauswels vor7ii7.einen unH 
wird der Abschnitt Nr. 61 vom Fiflchvert«'i]pr entwertet. 

Gronverbraucher. GaststHtten und HeJme erhielten die Zu-
tellun<i bereit« ausqefolqt. 

Die Einschreibungen neu hinzutretender Kunden können in 
den beiden FaAgeschäften mur an den N«chmltlaqen sfntt-
flnden, BR:? 

Der LHtar des Emährunrfsamtefi' ' 
Im Auftrage; qez. NITZSCHE. 

Staatlich«« GMandhettiant tQir d«n Stadkreis Marbtirg-Drau 

Bekaniitinachnn|{ 
Betrifft: OaoMlnMJM Schutzimpfung g«g«ii 

Sctiarlarh und tMphtherl«. 

Von nun an werden in der Beratunqssteile des Gpsiin<l 
heits?jmtes in der Hiiq-Wolf-Gassp fl für die Scharlarh-Diphthi? 
rieschutrimpfunq keine neuen ImpHinqe mehr aufqenommen 

Marburq ö. d. Drau, den 20. März 1944. 

Der Amtaarzt: gez.: Dr. TOLLICH. 

D«r Landrat das Krelm C1IU Staatl. Vetnrlnflramt 

Batrlfft] Tollwut In der Stadtgemeinde Cllll. 

Viehseuchenpolizeilich« AnordnnnjCi 
b dar Q«m«liKl« CUM wurd« Toillvut amtlich f«atg«at*ilt 

Dl« G«Tn«ln(W CllU wurd« zum Sp«rrgebl«t erklärt. 
In der genannteo Gemeinde unterliegen alle Hunde mit so­

fortiger Wirksamkeit bis auf weitere« der Festlequnq (.Xnket-
tung oder Einsperrung). Die Hunde müssen so festqeleqt wer­
den, daß eie mit ujnherslreifenden Hunden nicht in Beiührunq 
kommen können. Sie sind be«onder8 nachte im Haus ode' im 
geschlossenoD Hof so zu halten, daß ein Eindrinqpn fremdet 
Hunde zuverlABig verhindert wird. Dia Hunde müssen außer­
dem auch dort angekettet werden. 

D«r Festlegung let tlas Führen der mit einem aicbereii 
Maulkorb versehenen Hunde an der Leine gloichzuhalten 

Die Hundebeeltter sind verpflichtet jede Standortsändening 
sowie da« Verenden oder Entweichen eines Hundes sofort, 
längstens aber binnen 24 Stunden der OrläpolizeibehÖrde bzw 
Gendarmerl« zu melden. 

SäratHche über drei Monate alten Hnde müssen mit einRm 
imabstreifbarem H,al«band oder Bnistqeschirr versehen sein, 
die Name und Wohnort des Besitzers ers9hen lafisen oder an 
denen die Hundesteuermarke sicher befestigt ist. 

Die Ausiiihr von Hunden dUP der bezeichneten Gemrinrii» 
ist nur mit schritllicher Genehmiqtmq der zuständiqen Kreis-
Polizeibehörde nach vorheriqer tierärztlicher Untersuciiiinq 
gestattet. 

Hunde, die den vorstehenden Bestiminunnen zuwider frei 
umherlaufend anqetrofien werden, werden qrtrttet. 

Die im Dienste der Wehrmacht und der Polizei verwunde­
ten Hund« sind für die Dauer des Dienfitqebraurhes vom M uil-
korb^nd Leinenzwanq, die zur Führunq von Blinden verwen­
deten Hunde für die Dauer des Gebrauches vom Maulkorb-
zwana befreit. 

Die Aufhebunq der Sperre wird erfolqen, sobald die ("»e-
fahr beseitiqt lf?t, jedoch nicht vor Ablauf von drei Mnncilen 
seJl der die Sperre beqründenden Wahrn«hmunq. 

Zuwiderhandlungen qegen die vorstehenden Bestimmun­
gen werden nach den §§ 74 ff, des Viehseurhenqefieizes und 
dem § 5 der Verordrumq des Reirhfiministers dos Innc'n vom 
25, Juli 1939 (Ges. Bl. f. d. Ld, österr. Nr. 1Ü20'193:1) mit Ge-
fänqnis bis zu 7we1 Jahren oder mit Geldstrafe von 15 hi«!» 
3000 Recihsmark bestraft, 881 

Im .Auftrag: Dr. SCHMIDT, Regleningsvelertnürfat 

Weinbauer! Rebenpropfen* 
Setzlinge »teh«n noch J.ur Ver­
fügung. Vlnv.enz Koren, Schwar-
zenstein-Wöllan. 2314-3 

Zu i<'nnf?r> i^e^Tcht 

Gasbackrohr dringend zu kau­
fen qosucht. M Sterqar, Schrni-
dereroasse 8 III, Marburq-Drau. 

22^1-4 
Warh«amer und qfifhriqer 
Wolfshund sofort 7ü k.iufpn 
qesiicht. Gut>>verwdltiiiiq K,3-
pellen hei Bad R^dnin. 228R-4 

DoppelUlrlqen Ka«;ten (weich) 
und e ne Eisenhandkassette zu 
kaufen oesuf-ht. Zufichriften tin-
ier »Pre'sanqflhe«' an die »M. 
Z.«, _Marhurq-Dr. 21f>0-4 

Tladeofen, gohravirht, zu kau­
fen nesucht. Adresse i'i dor 
-»M. Z <* 2277-4 
Leere Kisten kauft Firma l<,ir-
heutz Telefon 2613 Marhurq-
Drau. 2144-4 

rtmiWs 
tHeSdntam 

* V» 

in Cilli 
ioimiedc 

Kaufe Elsenbett mit Einsatz. 
Hotechewarrjass« 9, Marburq-
Drau 2310-4 

chc 

BurhhaUerin sucht entsprerh, 
BosrbdfUgnnq. Annelnitü an die 
»M Z«, unter »Ilallitäqiii« 

22G0-5 

Offene Stellen 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter, Urgroßmutter, Schwägerin und Tante, Frau 

Rosalie Narath jeii. Jeritsch 
ist am Freitag, den 17. März 1944, um 15.30 Uhr, 
nach längerem Leiden im 81. Lebensjahre «anlt 
entechluminert. 

Das Begräbnis der unvergeßlichen Verstorbenen 
fand in aller Stille am Montag, den 20. März, um 
16.15 Uhr, auf dem Städtischen Friedhofe in Drau-
weiler statt. 

Marburg, Drauweiler, Wittmannsdorf, 
im März 1944. 

Johann und Ferdinand Narath, Söhne« Marid Naraih 
geb. MInodrasch, Schwiegertochter) Ferdinand, Luise 
und Juliane, Enkel; Helmut-Paul, Adelheid und 
Ferdinand, Urenkel, sowie alle übrigen Verwandten. 

IVor Rln«ta!lung roii ArbettskrAftM 
aufi (li«7ut(IMIS'IUG du* iiut-^ndigan 

Arbe'itMmtaK •tng'>tiolt werden 

SuchMi, ehestem perfekte 
Buchhalterin. Eintritt sofort. 
Zuschriften unter »Perfftkte 
Kraft« an dl« »M. Z.« 2281-6 
Äll«rp Prau oder MJd<-hen 
zur Mithilfe für klolno Land­
wirtschaft qesurhl. Zu'^i-hriftm 
rnter »Landwirtschaft 2272" a:i 
die ).M Z.« 2272-6 

7ti vprTnic^en 

Nett möbliertes Zimmer «biu-
geben. Anzufragen: Wiesen­
gas»« 2, Michetz, 2283-7 

Zu miefg?*7 gestiebt 

2 niöhlierLe Ztmnier, mit Kü 
chetibenützung, r.ett und rem 
möglichst Stadfmit'e, fil? 15 
Vl.irz gesucht Anni"ldiint|np an 
die »Mfiii)urqer Zeitunci" ei' 
beten --K 
Möbliertes Zimmer für soliden, 
alte en Herrn Kitnrt gesucht 
.Adr Vetw 8 

Suche Ein- oder Zwei/^immc'r-
wohnunq mit Kiirhe. woniü(|l'rh 
mit Gas und Gartenland, als Un-
teriuiote auf Kriecifid.iuer, auch 
außerhalb der Stadt. Zuschriften 
unter »Unt^^rmietr 22')8« an die 
\4arburqpr Zeitiinq. 2298-8 

Tafe Merkur bi.s SrTimieciqcißse 
am 19. März 1944 abeiids verlo-
en. Abzuqebon qe<^. Belohnung 
vlarb. Zeitung Cilli 878-13 
Grauer, gefitrickter WoiltTa^tr 
schuh wurde Samstaq in der 
oberen Heremafsse verloren. 
l>or Finder wird qebpten, gegen 
Belohnung, im Schvihqe<ich>ift 
Blatnik, Herrengasse 1, abziiqe-
ben. _ 22%-13 
Kohe Belohnung dem Finder! [ 
Verloren wurde ein Kettennnq, |  
ein Rinq mit ein*>r Perle und 
ein Ring mit einem Steiji sowie 
ein Hftleketterl, allos in ein Ta­
schentuch gebunden. Abzuge­
ben bei Leopold Lorbek, Mai-
burq-Drau, Neudorf, Feuerbnch-
gaftse 18. 2280-13 

* 

4' 

Ei-hiitiich |p »l'nn 
P«olflr'.*r-iiluii,:.»n 

lurr Pfs' .fl vic 
liO • e tlic-

«'(S.-n'^uviar i 'j .itei'rr/i'-rk 
OruqUL} !•-,>.V riaq, .^r.-jz 

Fb'f.'.piec ef 

j I 
bei LVR /^t;v 

Schlüsselbund in Schmlderer-
qflfi'se oder C'irnerie^itraße am 
19 März verloren, .\hzuqehcn 
in der M Z. qeqen Findf^Mohn. 

22'12-n 
.50 Reiclismark Bolohnung dem­
jenigen, der miii das kleine 
rote Kästchen (Inhalt: 2 Ra-
sierapparnte, 1 Paar Manschet­
tenknöpfe), das mir am Frei­
tag Im Luftsrhutzraum, Gra-
btengasse 2, abhan<l«nkam. wia~ 
derbeschafft — Koemer, Cllll, 
Grahenga?ee 2, III. St., ZinunT 
9 13 
Geldtasche m!t größerem Geld­
betrag und Dokripenten am 
Montag, den 19 März 1944 in 
der Fernsprechzelle am Haupt-
bcihnhof vergessen Der Finder 
wurde erkannt und wird er­
sucht, dieselbe hei Ludwig 
VVidowitsch, NagystaBe 37, I. 
Stock, gegen Belohnung abzu­
geben. Fall» Rückerstflttunq 
nicht erfolgt, wird Anzelqe er­
statte ^ 
Lichten PrHhJahrsm«intei am 
Montagahend vom Hauptb.ihn-
hofe bis Sophienplatz verloren |  
\b7iigeben gegen Belohnur^n ! 

bei l.aschitz. Fiscberqasse 1 ' 
i.10.5-1 .t i 

LOfP^Plo V3- -G. 2^- Pm 
^ jE KLASSE 

.-.MÄTL.iontiiii 

WIEN VI., 
MARlAHIUtR:>r«. 29 

T, 

.yima'srl:'! | il 

leere ' 
(licht weqwe.'tje, »jnd'rri 
»Ipnau^nlw jcknn Jir.i/' •••r 
moc.'i3'i, weit ? •; r h 
tjrauchf »»oc.'i w,. • .)) s f, 
Leere Forrp jMin: • F'-nvi, 
mit SchrauV-'J-.U" •'I • 
heute cn Arc" i" ." i 
Orpy9tii».T £UI'>C n - • 1 

Wer vermietet kultivierter Dai-
me voriiherqehend ah 1, .April 
'hc/w. Ostern) «it mrili'iPvtes 
Zimmer? Zu-schriften unle' 
»tD.ime 2290 an die M. 7 

22no-8 

GeschSftsflUirer sucht kleines 
wenn mögl separ Zimmer ~ 
Zuschr tjnt Öfters abwesend-
an die »M. ^«. 2189 8 
Berufsiätiges Fräulein sucht 
auf schneT^ein \V'ego '«'•pira-
'es möbl. Zimrner Stiidtmitte, 
Zuschriften unter :>Ap-i! 2-1 
an^^ie^ » M. Z, 2,'l 13 P 
Schlaf^^tenp ode^r Zimmer mit 
ganzer Verpflegiino sucht Fräu­
lein tansütjer besrhäiiiqt, auch 
Vlilhüfp im H u'shalt Zuschrif-
'en unter »Mithilfe 2263« an 
die »M. Z.II 22()3-H 

Fiir>Hp Vprlnste 

Wolishund (Rolt) ScMuitag ver-
iaulen. Bitle gegen Beluhnung 
Hindenburgstraße 19 abgeben. 

•1.3 

Guterhdttonei Frühidhrsmtrntel 
Wird gegen Horreiian/u(| ge­
tauscht. Valentin We^dt w, Cilli, 
Sanntaleifitraße 33 R8fi-t i 
^Vohu/immersrhrank, dunkel, zu 
kaufen gc^ncht evtl Taiisrh'üi 
Herrenanzug u. Wertausgleich. 
Zu'sclirilten an die M. Z iinte 
2T£Usrh_?2'M < 1A 
Klavier oder Pianino zu nveten 
at'^urht Zusrhriftpii an die M 
Z.« unt. »Gu^ Miete . 22n:i-]4 
lausche schönes Häuser! fii: 
Kinder zum 'Spielen für elektr 
IViae'eifien nrirr etwns andiHeii 
A-lie-s-^e in *ler M Z 22'l!l-14 

Tpuschi» (jut erhaltene *1reih'••e 
r - h r n n i a t i ^ r h e  H ^ r m o r ^ i i i a  f ü r  
Kle'dungsstücko. l «'tcsberg-
Froidpgg 11. Zie'jelwerk 

J30n-14 

\iu Samstag, den 18. Mürz 1944 
Jin 13 Uhr, von Motel Skoberne 
)i6 Krankenhaus Cilli, wurde 
ine roibraune Schoß verloren. 

\bzug. getien IVtdoluiung Kran­
kenhaus Cilli, Portier. 879-13 

Weines Pelz-Cape zu lauschen 
lür Slei*er- o#(er Ojndlkcislüm 
Größe 42—44 Zuschriiten un­
ter »Pelz 23(Vi.. ein die "••NI Z.' 

2302-14 
Tausche RundlunkempiJieger, 

Gleichstrom, 110 Voll, 
für Wechselstromapparat, 220. 
und WertjU'-ijjle.ich. Anl agen-
Gasthof »Turist«, Wiiidenauer 
St raße  39. 2307-14 
Tau«s(he ein Paai 'Jamenschuiie 
Nr 3H, braun tiir ein Paar 
Sportschuhe, AnzuJ:aqen Frir-
lieiigeschäft Sdbukoscheg, Edm.-
Schmid-Gasse 9. 2287-14 
Tausche 2 Paar tadpllofce Her-
renschii'ue 4t für Uisenbelt od, 
Leinthfher mit ,\ufztihlung, 
,^nzufragen Hotschewargasse 6, 
Marbi'rq-Dtciu. 2311-14 

Wiin.i sind 7 • ie S 
am ui . 'bten -u .,ir • 

In dor Kiniliuni !•. u: i 
zur Zeit d. r O.-srf iv'.r r 
b i s  z u m  1 0 . 1 1 i > , r ,  "  .  
Clor bitvv.'.i. u,,.: :n 
\veuistl|atirin. oii» /.-i u .. 
also ImtT'cr üAiin 
atilfiMip, wonn sii.,. " 
groUe Umvinalui'" -r. .-c 
i^cn. V.rj.ip.jon S t' Ii , 
die Auilil' ru ik- i.tiriii . . 
hiit ist Züi ll" vcii '1 
C^'türodont-r.' '. r 

' . »  •  . . . .  

weist ütT Vi'i>e zur 1 l-.tiri 

Unsere Hebe, gute 

Toni Kropf 
au? Ober-Haidln hat uns am Montag, den 21, Marz 
für immei verlassen. 

Das Begräbnis findet am Donnerstag, den 23 
März, um 9 Uhr, vom Trauerhause, 0)>erhaidin Nr 
75, aus auf den Friedhof In Haidin statt. 

Haidin-Pettau, den 21. März 1944 

Herta Murschetz 
im Namen «ämtllcher Verwandten 

D r i n g e n d  w i r d  g e s u c h t  
erhaltener 

Dcimpflceüisel 
(stchcniler Slcdcrolir-Kcsscli 

mit etwa 10 ni- Heizfläche für 6—8 Atin. 
uiid etwa 1000 Liter Wasseriiih Schriftl. 
Eilanbot« erbeten nach Cilli Postlach 50 
ode^ fernmündl auf Rufnummei CiUi 10 

ß42 
Sendet den 

Soldater dm 
' M n t h u r  S P f  

ZeifunS' 
a n  d i t >  F m n f i  

Wir (ichon die tr.uiriiiG Madirichl, dail mein lieber M.mii, 
unser Vater und Onkel lleir 

R u c i  » f f  M i a U a r  
am Monliici, den 20. Mcirz, im 47. Lebensjahre im Griuktiinkeii 
haus Marburij/Drau unerwaitst von un» geschieden l^t. 

Die letfhe wird nnch Cfam« ülierlührt und das 1 eichen 
heqäniinix Imdet nm Donnerslaci, den 2J Miir?., um 10 l'hr, vom 
Friedhaie in Cidnis nun slatl. 

Tresternitz, Zellnltz, Miirburq Dran, Pickenulorl, Anlep«.1ein 
am 21. MiiTZ l'M-J. 
In tiefer Trauert Marie, Gattlni Mflrhllde, Angela und Sleliinlt', 
Kinderi Pran»l*kn Srhtir,in geh. Mlak.ir, Nfutten Familien P<» 
lantachltsrh und leka; Briiilnr, Schwestern, und alte i*hrioi-n 

Verwandten. 2.tVJ 

mm MJiwumi 

aieigiMl eiiv SMi.; , 
Vstr-iuclliin-.iCT"-V;.i rV.» 
treides Tv :ruui bc, d... aul-
flul mit Co'fis^n u;;ij is,'iiili 
06 dabei rr.il Moikii ge?>jn 
Voqeliiof). or;.:ol; L.-.ud-
mann c^sunde V-OLLE E,T.! Ü. 

>> fiatjci " 

LG. •ARfltN •'5"\ 
»KTIENG StU'» HrfH; A \ 

huM - '/ y 
llVtHKUSIN ' ^ 

;r . ' 
L .. ' v \ 

ÖpS'l IM ' f<! '> !<• 
mit Wir.Ht n i m 

AU* *FT KG AM V »RT. K,, 
1  ̂ 0 g M«h|, •1 tot 9 • ' .^r 
Cingesieb» wur #tv . * .  und 40 -II rf 
j*m BTQH EN.en IÖO kn • <n •, -m 

V wo'^on * ö. > ,  i,- m 
lehnenden, ou» • rr • * 
•tfctan Ap<f»l l*gt Ott* f*' 
tcHl«g«m. »m K'h» r '  t r 
Crf^r  ru  Ti  
Oulvfti mit Vo' <r -• • v 

t . , - H H 

BERLIN 



Neue deuische Filme warten" auf ihre Aufführung 

Eint' »tolze Zwirchenbilanz 

\i'n (h '1 Fiintpn dir ilu? Tobis in 
ii.n h*- e Z !t lierau.-,i)r.iiqn:i wird, be-
h 'u]t ('ei vi-n Ldu.irc! von ßoistidy 
jn.^onieite f'ilm »jMyend'lebe« nach 
\!i)l \e': voii GottirM^l KeMvTs Novelle 

Tii. •> lind Julid <i\il noin Dorf , xber 
!, i>: Prt- s der dds Schickstil eines 
L iiidf i ^inu hat (Regie Kcirl 
\n'on Hfiiip!<iarsttMler Otto VVPinicke), 

f -ir Froh'.'iuiv Oer heitprpn V'use 
Wi,.:',' si(b dip r-iinir •Pelei Voss, 
df!i M llioneinl'elx 'nil Viktor cl» Ko'.\ i, 
K irl S hunbork, [;lse von Mullendotl 
urli'r Kiirl Anlrms Spiolleituiiq, »Das 
l'.iin/.eru, Hen P-mi! Vcrli )evc'n Udch H^r-
•Ti. ir, Fluhrs rrl>'-,rhiianiiqem Schc»iib|) «I 
nut Hfirry Licdlke, K^the Mdack und 
fji;stav F'Aiilic^ in fltri H.iuptrol'«>n ins-
zciiierLc un J »[•'ine kleint» .->o'UM«Mmp|(i 
(l;f V'tjlkei von r'nll.nuk >, wall 
riMul »Mfine vier Juntjm" nii' Kälh-3 
F'-ificV. (Rnrifi Clfinthiir Ri'fau) und 
"Der VprteidifiPr hat dn, Wort^', (Rpcjie 
V/orner Kuh.jIpt, H u:r)tdars*»ller 
ri'-li Grorgp) n\chi der pr:is*rn SpiIp 
zur ;;lqt!n. 

r)ip fJprrn-FiliTi hnt für die ruichste 
Zeil eifi. lU'bf ftrnstor ui: I f)if)l)|t!;rci 
fiHlter Filmf lipreft; »Die Zuiliprnp'no« 
«inen Film iiin einen qrnidlcn Geitjer, 
d'^n ITrrbf>rt Mflisch mit CJisoIrt Uh'pn 
und Will Oll ,(iflieci in d 'n Krn;n!rf)i|(Mi 
ris/.fH PI t<' »D t Attaro Flöiip'ii' dor 
Pilni tin dt-1 f'"i<!er)zinnisr''''n pfisMno'i-
l>du:nei-,'e R'idem (riogio Lrich Wrisf h 
nc"~k, Ii'U^fdirs'pllpr Puil I In ln\uiiii 
lind Annfl OS Reinhold), »D'c srhwirzp 
Robet' in dorn Lofito Koch il is Srh'fk-
snl oiiier Strafvprte d cjerin dpiUot (Spipl-
Ipilunq Frilz I'oter Hiich) und den vf»n 
P.nil Mö'tin inszeniorten Lflndiir/lfilm 
»Dfis V, tir ni'-in Librn* mt f^ail R id-
datz, Lcmv Mf!;erih^ch und H^ns Kno-
f' k In liPi'oT'^ Bnrpjf-hf' fiihrfn »Die 
hcim' rlT i Pi'jiilp Miit Mrurd I Schnei-
dpr. M' 'y Rnh' und Liifi(> Finfflisrh un-
ic Jiihin'i;^rs Meyo Rccro und xHine 
rfi/TTuI' F.imilif (Tpqio Hnhpr! Mri-
ris' Vk i) 

^ : ci ' wprdpp \vi' drrn-
n.i"b-1 nip]irc',-' pj'TT' prn?lop f'hrcfik-
' n ~r ; lif-Vorn^n^it r] p .iiii~h 
srhoii alis fiiis riptii Atnlipr n'^TTHfier. 

sind. Ndrh einem Drehbuch von Ger­
hard Ml nzel gestdItBle Gustav Ucicky deu 

1 iini »Am bnde der Welt« mii Brigjtt« 
Horney und Attila Höibiger all Haupt-
fldrsteller. Autoi imd Spielleiter zugleich 
ist Gerfiard Mpazel in dem Film »Am 
Vorabend«, der driimatische Schicksale 
am Tage vor fit-m Aut-bruch d»« Jetzigen 
Kiieijes behandelt. RurloK Förster, Hild« 
Weißiier und Gustav DieHl wirken in 
den Hduptrolleii mit. Rudolf Förster ist 
auch Hduptdäi steller des Film* »Der 
gebieterische Ruf«, In dessen Mittel­
punkt dds I.pb(>n ein"s beiühmten Chi­
rurgen stpht. Seinti farlnerin Ist Maria 
Holst, Regisseur Gustav Ucicky Gleitli-
falls ein ernstes Tliema, das dt'r Freiind-
schrtft, behandelt der Film »Prt?unde«, 
dm E. W. liiio mit Attila Hörbicjer, Fpr-
diufind M.man und Hannu Witt insze­
nierte Heiter gestalten sich die Fihiio 
»Glück bei Frauen«, das Johannes Hee-
stors unter Peter Paul Brauers Spiel 
le^lMuy hat, und »Unndst/ige«, in dorn 
un'e; Ce/a von '"'zlltras Regie Maria 
Hellst, O'ly Holzmiuii und Woll Albnch-
Rrify allerlei Allotria treiben. 

Die P.'i'g-Fi'm v/idinet sich mit den 
Pi'mpn ')Kninm 7u mir zurück# (Spiol-
leiiung Heinz Piiul, flauptdarsteller Ma­
rino von Ditraar un^l Albert M.itfer 
stock), »Dir zuüebe.' (Rpyic MiPtin 
Fiitscli Oiirslfliei Winnie IVtdikus, 
M< pn Holt und Richaid liiiunifiri, mü don 
' Si.- |}e() Bnnlon«, iiii er Otto Pitter 
niiinns Rfgie und d?in von Fiirdrich 
Zittau inszenierten Film »Glück unter-
\vf<js. (Houi'tiJnrstellnr O V\' F schor, 
Doid Kr-mari doi heMernn Muse vAh-
rend der von Hein? Paul inszenierte 
Fil'n »Sch'cksdl am Strom« mit Karin 
Hardt, Em«;' von Klipstrin und Richard 
ffduRlei PTtstp'i Charakters ist. 

njpsp Auf7dh!ung b'^zenrrt klar und 
dmllich, dnR sieb dor deutsche Filrr. 
f'urr h k'^""n;H'r>? •^rhv. ierigkeiten hrliin-
«lern i^itjl n > I rrv' iIIp! K'dflen heiuüfii 
ist ficij-i d'Hitsfhen Volk durch 
Ailit.'il ^tlr»h^unr(, 1 .'nfoi ImIIliiKi nu'l 
I'ni-pe^imuiiri fir)h > imtl !<p' nnüch,• S!u'i 
rlo" 7\\ iT-'r'rini) Lip,] qr- 'Irn ojn/nt'-.r.n 
fi rh im K'' cn';.iilr(iq zu kleinen Frou-
d"n zu verhc'lon. 

Mt*s'*k arf Glas 

Cin neues tnslrumeiil: Die Ghisliarfe 

Im tiruMvii' IkuKh'll CS sir h um die E' ] 
'M'leriiny e<n s Jiloii iiisl i uiiiLSiteb das' 
!•'li.'u \oi l.V.i Jfdueri d'o s m|)linds.mietj 
Leute der WcMiherzed eiitziKkrt' urul als' 
0 ue At» S"n:;.Uiun Iif- (jdn7e dHmnlHje • 
\iu.iik.'M: dti'uoiclii; 1 iitlS: das war ditf ! 
Gijs-1da.mij.iika. Hine AnvMhl c)l(!'acinei 
Ciockf.'u liui tainc; luwec^iic heu \\iiL« 
wiinleii dilti h sanlte liGriiluung nii' den 
bficuch'e'en Finyers[ii'zen zum Klinnpu 
r 'hiQcht, Wir ktMineu heut.', dii^sps Ph^ 
.' •1.1'II -AThi riir n'ich aus Hx^ierinuMi 
Ii s (•:. Ol iiöhlich..M rdl".'uiulo. -vein 
:n Virqf.rückter Stundr die hi]hq(!lc(!r-
lün \ 'i-i .S'-. (IUI s )i( he Ail zum nuhi-
Stil t: -'.II ()ici!'jii!i>r vrii^inigl woitli n 
Dm • iic ,:i; .vuidc diese S|)!icuenrnu''>'k 
ais (r r^G Eiwo.t'^MUi, der ni •silcoli.-Klir.;. 
Auv.:luif ksi.,.'jlit lil.e Ion borp'sicrl he 
(üü'M i.'i.' viv'i lumih iflcn Meistern in 

K h:e-, Scliidleii. gt'z<>.|e:i 
•.j'u K. 1; "*h' v. n, Mn/ ut Iiulvn (u; die 

Mii I r^r-li'- • (i< Inu'n!irit':workp koinpu-
inert .i" d d •, D.c&di ci 1 lotkupi.dInioi.ster 
N • ii- i w ..t 'in liesonde:.s tdirigei An 
\v :• i; - : lnstniri<~n -s. füt da.s er zwdII 
V'7i,rfcn und ui"?re Kanimcrmu.'iik 'lin 
tr lf; • h(Tt. R-'sendp \'ir1uo'"^Pn m.uh 
ter S' h dif R(dip'vii(>it de- sf>nftfii In-
r'.ur'i ,M,>s /u'i'|t7P. At^ b^kfinntesten 
v.'irdt' dip - ip'i-' VI ', -i'^np KiiclneRnpr 
di" nn'ip 1? M in M'lhu hen Auf^phei» er 
rpl'c. \he' fiplvii dnii Musikern benutz 
tf ii fT."-h V q-fj. I die Himn'et'itöne 
•'u ihren • ' • fi' 'S'h'< öiunqen und 
i.iti- 'n(' isf hen M'ilvc ^iir hm So kam die 
}' 1 fTion kl': hei th'n 1'rM|iMru<'''^'"n in Ver-
lu t.nd (feii'M in V • "••sKonhelt, 

F st i'i unsotPn I rvn h^t sie ih e 
Aii'^rtiififuiriq 'Jjp jiin'jpr Stii'WTir 
li> nnir.ü Hofm^n 1, wun . •' G^IVM 
• .1^1 ä'ijf d'9 iille F'tirtiiii"• 1-. I ruitnif- 'k-
'••in und ruhte nir-ht hic ni «^pclis'^li 

wt'-i'gt'ji Tü^.fon, daß sie nun liiei wor, 
r- hnnon .clil dl hoiinrdci. 
I.)Mrr!i d'-- '-iiimin" "-linr h •. h 

s.e in d (s 1 dl mit den Hf'useifheii unti 
<• -1 K I Ui' .)a qing de . .T.vjt! -.iin Ui.. 
iPi {ix i;. gf-tr«q«'nen Saig "i z<.''g s < !i 

• ni I ji 00. Strattp d -n Berg hu Ii 
n .i.ai '"•('Llui.iickL'r.Sje -iih d is friS« he 

i. ioi'.ni i)en dt in der Toiengiüber sluud, 
d, im s.it) sie, w.e der Sarq in das Grab 

s:"i wu de. wir die l.ciite sich lUil 
• 1:1 K h , V r^'.'i"^•Il, i.ir .1' PieJijt 

1 I? - in di*n s'liinnleTi Gangon zwi-
• i : . : ,i'.- n, luF den schmalen 

V. ^ 'n. Pp:I llith Sfidug d. s Gnausch 
' - '• 'i. - 'i ubüm f'u!t"ienllich konnte 

" " M' 1 11 Wi-i t <iutlaiisen 
' ii«! -'''ie M'i.'ligkt'ü üiierk.un slei sie 

r ;iin d i. l. iutp Hand, stimmte sie 
ii'i : .,U( i!i; ciü paar K'.ange Dinn sang 

' 1 ie ;(]• Stiiume uitd begleitete sie 
.:i l ;'1! Ki.i Mjfin dwr L''ute. 

VV -hl k d-r NKu 
Vi I tn ichp |pi 
I *• r r-.iumcn ;',ari 
N>H"h -.Ii ni'r Art, 
Und fii jidi; lieh 
l"f:.ij ich niiM'h 
i' 'in! ( Ir II ih'«», 
Ivb W'dll Wl^S, 
D vi>n in ui iri hl 
Viel ,) 'fic's s])rirht, 
N( rh sidl 

I Wie • « n n wnll. (KMal's mir wohl. 
! In ihi'cii ''ii'^ing f..'i*!ii die Vogel ein, 
I wi ^ ho /u h'MWi iqcn (lükommeri wai(>n, 
! ,•!=; d^"i W !d l)( tr'd'Mi iiiul trockene 
1 Zw;-:'. iiMii h '.'ii I üficn geknackt hat-
' t-n. I m s( hiu(r(n f^nk, Zci-.ig und Hatil-
= 1 • 'I, k.iintM her.Huitdldtteit und ge-
i h |.-.' .ind i,-1 I II ci( h auf nahe Zwci-je 

u;hl ' >i iJiiL Ti..loiuUjtu 

I ICO! .\rl)iMl a'if- ih» si iiv-
konsiiu ('i'l hidl". Su> hf'iii.'iii aus ciiioni 
Tisrh iiiil 4-2 Ghiskelchcn, die d:ei ük 
IdV'eii 'niV IS eu ii: d '.vi (| elK'nso wie 
ciu.s! m df hinge;-'p.l/.i'n zum T k.i.i-
n"n g^liricht '^'ci' di'.n JihM> l"?0 »l. 
Ho (ma-iii /;'in «-"-sh n M-de sein Iii5l-ii 
iin"-i' ölieni'^ch h:irm Fcf^. h il .^r e> i, 
•/ahlreu hf 1 1'-nzorfi-n in:t aP^n und ei 
genpu Koinposi'ion.'n vr» a'^rüh'» und 
nuc' d'" Bpruh'iinri e nsthriflef mii'-dk'i 
H'^ihe' Kreise •:rlvndoii So wiirr',. ei 
\ '>n Fdw n zu rlrii P it'-d rt-.-' 
Musildiif^'i jn'iden, tial m Wiir 'u'g 
beim Mu i.k'esi rnu fh'n t>rk-nntpu Mr» 
z, ri-Cvuiniett fi'ir Gla'hannonikn Fiot" 
Ol'fie \'io|a U'u' Celh. rm' tni:' l!;'.' sirh 
1 ri- (if.p ^j.,iTi,^|,^f,j. Ff-.[r.p Plön hö Pn 
Sk' t kii'-^lu h'""- Konzer' in K'ii?irl pu 
wirkte le'^bil^o Teilnahme und bei"''e 
die rjisKii .sinn il riiSer eth da«; n- 'ie In-
s'iumenl ei" linnerps lohen h den vp--
•i" ü's «en-i \''e]'ipvninde''fe und hrdd 
\ <'rgesK> ne Vorl!j'..'fp'''n (tie G|as-t IrT-mn. 

firrh Knat^p 

Oicrp"^T 
hei Brze.7my 

De Aussi^Mlung »V/chr im Wnrthe-
laiid' im Kaiser Friedrich-Musouin n 
Pof^en, die i:i einKi dokumerit.Trlhchi.n 
Schau den Kampf um den deutschen 
Osten irn Laufe der geschichtlichen Ent­
wicklung veranschaulicht, ist durch die 
A.utJtellunM eines Diorama« vr)iii Dutch-
briich General Litzmanns hei Brzezmy 
nm 24. Nnvi mber 1914 erweitert worden. 
Der Sf-höp+er des In einjähriger Arbelt 
ei' iiir'i'i;'"! DifiTi>TTiist i'*^' !•' ter 
d'?r h•)ritihep .'1 i^cci iti Hc-nnov^T, 
r>r Lint-mf-nn. der zur ?pit Soidflt in Po­
sen 'St 

Aufnahme Pftlfer, Marbii!4 
Die Filmdiva und der große Unbekannte 

C ii.iita iii.,sen und Rudolf Loserth in dor Aufhihrung von Nico Dostals 
üiU'rettQ „Clivia" durch dus Maihurger Stadttheater 

Dcutschf! ^i'issenschßfller 
in Forliu^al 

!ii der w'SK.i'nsch.-.tLlu hcn Fakultät de! 
UihVeMhilal Lits'iaboii spriiCh der StuiU-
liurg'^M Universitatbjiujfe&ior Dr. Karl 
Fiit'ilr.ch \ o;i 'yVeL'.civker übei »Atome, 
Phvs k und PhUi *iopuie«. Det Andrang 
Icr Sluileiden und ((uistig interessierten 
t>citug o.-.ischon Kre'.se war ho st.irk, daß 
i's boreit.i \ Bi'ginn de« VorfriKji?« uii-
iao(fl'ch VM'', noch oliion Piatz zu erhal-
'mi. \:ii 'Mjcnd ces gleichen Tanes vor-
Ii o ti c s , h im Deutschen Üau6 det Hei-
d< ilirrgcr Ges. liichlspro'essor Dr. Willy 
Andrt .i- iihcr »Die Kultur d«r deutschen 
Ri ' hi-':!;i(!le im Sp.tf|el der K>inst«. Die 
V\i ir.i(e fanden t>ei der dtalsclien und 
i)o lu 1. 'Sil h'Ti IlöTPPschaJt einen star-
!.f n V .'ihall. 

0?r»tr,piel Her \V:cr>er Staatsoper 
in 

!)'•? Wifiu't StaatS'iper hat in Bukarest 
• 2 i iiMfl ''2. M • z ;twc' Giiftsniele mit 
i'"^ "-'cuins. rnic iiig von Moz«rtfi »Cosi 
fan tulto \uiter der L"Munt) von Direk-
1')i Dr. Bo-hm zu abvolvieiirn. Dr. Doehrn 
1- d ,ir:le-d':m im At*icnaf;um ein Kain-
morkc'Pzcrt ^'on Mitglirdprn da« Wiener 
]' ilM.;n 'iv h^Mi O'nm 21 
M ii'. d "V'icrt. woh- i Werke von Mozart 
und S mr Aulführung n^Mangten 

i^.Üo Fnt^vürir. für ScbloO T'/.iitrc'n 
t'iP l'unstf'r .'Schicht dch#'ertvol!e Ent-

de<!.ung niav hte Arch.vrat Dr. H^ffniann 
v->:n t-mdc*-.irch.V im SrhloR WfigrcT'ii. 
lir fand mi'rr den d< .tifi'.n alten Arch'v-
b > hc ri;twü:fe aus det M.tte 
dl' - 18. I. iirhuniiri Ji-» den .'\nsbau 
• es u:n f rittileten l'.iroc ks« 
zum r''(i,"^'.t,'nd h..ben. Di« Plane, ri:e 
ni- hl :.u( .Ausführung golai gten, stam­
me,! von :|em Kü-ifitlc Got'ha:d Havl-
ivm'fe , (Ip; u. a d.o B !i':othi'k im Stift 
St F'o inn und i'n ?t;ft Soden^tn'ten so-
vv d :s (>•." li'voKf R fhaus in Sleyr ge-r 
schaffi^n hat 

GrcOer Erirl^ Tibet-Füms 
in T^^ris 

•M;«' Erfolqe. d'i dcf.t.^chp Kuilurlilme 
bisher in Frankreich erringen k'innten, 

fl n vm dem lir ho üliprtrumpft das 

der Dokumentarfilm »Geheimnis Tibet« 
der ^^-Expedition Dr. Schäfer 1938/39 in 
der franzosischen Öffentlichkeit qetim-
deu hat. Das Piiblikum ist sich einig in 
seinem Lob, iind die Presseetiirrnieu ver­
leihen r'iieSei Meinung vielfältig Auf­
druck 

»Man weiß nicht«, so schreibt — n«-
btn vielen anderen Blättern — die Zeit­
schrift »Ld Gerbe« des bekannten Politi-
Vi!rs Chateaubriand, »was man mehr be-
wundem soll: die Ausdauer d^s Opeia-
teuva, dem es gelang, selbst Geiei aus 
nächfiter Nähe zu filmen, oder die de« 
Ethnologen, der es fertigbrachte, die 
abergläubische Schnu der Eingeborenen 
zu überwinden, unter denen die Ansicht 
herrscht, daß die photoqrnphische Abbil­
dung eines Menschen gleichbedeutend 
sei mit dem Raub meiner Seele.« 

Portugal bewundert Deutschland 
Dem fbero Amerikanischen Institut 

Berlin ging vor kurzem als Geschenk ei­
ne Sendung von 4^ Büchern portuqiesi-
ächer Wisbenschaftler, Schriftstellur ind 
Dichter zu Die Werke sind von den V"r-
lassprn ;nit Widmungen versehen, aus 
dttiiüji starke Zuneigung zu Drutschltind, 
sowi#> un<»ingcf;chrankto BewunderiMiq 
filr flen Holr'«nkampl des ganzen deiit-
ßchrn Volkps spricht Die Widmungen 
z"igoii fleullich, wie sehr s'ch viele gei-
6ti(i luliiende Männer in Portugal d ir-
über klar sind daU auch für ihr Vat»>r-
la-nd und seine gesamte Kultur, eberi«o 
wip tür alle anderen Lander dee europ.ii-
s 'hen Kontiiieuts, Deutschland d.is c n-
/ige Bollweik gegen den Bolschewisn iii 
ist. 

Schüler-Vorspielstunde 
Heule, Mittwoch, den 22. März, um 17 

L'hi. findet im Probe«aale der Mus.k-
schule dei Stadl Marburg die vierte h* u-
rige .Si hiiler-Vorspielstunde statt, zu iler 
dulier den Eltern natürlich auch sonst ge 
Personen, die sich für Fragen der Mui k-
erziehung interessieren, Zutritt hat -n. 
Ihre Fortschritte erwei«5*>n werden di 
mdl ZtKilinge aus den Klavierklas'^c'n 
Fanny Rodnei und Dr. Roman Klasi?i7,, 
sowie au-s den Klassen für Volkstnst u-
merile (Zither, Gitarre, Harmonika) Huns 
Ska!ar und nmiüe Stante. 

namwi^wi Vii.i^ttn»rjpy«: v.* 

lUi' d'€ Siingcriti. Als sie gep.ndpt, d.i 
l"')ip sie d\' Hind auf din Saiten, um sIp 
/u schv^ejgeii, ah-»r dfi l.ngcn die Vf^g»^! 
pr-.i lecht ati zu Hinff.'"j! Meij'^n kajiien 
und ichw itzteu mit leisei Stinunei «ini) 
Anisel fici /^ar?., TU't gc'bom Sehn ihei, 
ktiiii schw Iier^ingi'liii|/ft und nef, daß 
ihr Ruf die andern ü';t'rtönle. 

Als sie luui so gedankenlos glückiich 
saP. und deu Vög(»ln lauschte, da glitt 
ihr Blick wirder in das Pal, zu dem ' 
Gotti!s<icker Di sah se «ui dem eine 
met kwüidicje Beweg'.mg und Uniiihp. Es 
M'ir (Iii Wi^' k in airgp^'crlpr .Amrist nhrtu ! 
fpn. Dann sah sie oint Bow^egunn, als | 
wenn <\s sifh .)r(!nen v jilti.*. Die meisten 
Mtuischen zogen nadi einer Richtung 
eilig a.bi ein.ge Menschen aber blieben 
auf dem Gottesacker stehen und redeten 
heftig miteinörider. Indem s'e mU den 
Armen fucjitelten. Der Totengräber 
schaufelte noch das Grab zu. er war 
noch n.cht fertig mit sr inet Arbeiti d'p 
Kiän.^e lagen unordentlich auf den he-
nachhalten Gräbern, wie d^e Mensclien 
sie niedergelegt hatten, die fortge<idngen 
waren. 

Es war aber geschehen, während die 
Leute noch das Giab umstanden und der 
l'otengjäljer ilie ersten Schaufeln Errle 
b noinwarl, dall ein Rf^riimann im gnlbbe-
fithmiitzten Arbeitskittel vom neuen Stol-
len heraufgelaufen kam und nach dem 
neuen Geschworenen riel. E« Wtir Was­
ser eingebrochen, in kurzer Zeit halle 
dor Gang, welcher in den Bert( liinein-
fieaibüiU't war, uufei Wasser gcsl.nidon; 
tum hei das Wasser hon aus dem 
.Stollen heraus unil rauschte in die In­
nerste. 

Kurt machte sicli srhnell auf, f.ist alle 
Ll'uLc lulijlen iiiiii, uui sith dua UuylucK. 

i'iit an/iiKL>hen. o.aiijc eitlen nach Hause, 
um ihr 'Nrtie 1>-fiev' nd »nzuz'ehen und 
dann V'ilh'icht v.u h 'itrn 'Iin kleiner 

»her blieb Turück. 
Dl stnr^d ehi Sc.h'ister, ein blasser, 

vei !;rü[>neltrt N'^nsch nnt slerdipnden 
Augen. De' sa<ite: «D i<5 habe ich gleuh 
yev.'uljt, icn hc'be es auch gesagt: Das 
ist Hin Teulelswerk, das da mit der VVün-
ELheliuie getiieheu ist , und auch der 
CK;-'hMiM- :• hl leu elswL'tk ijetr'nhon. 
Das gosrhieht oft, daß der Teutel t>ich 
veikieidct, als ob er ein christlicher 
Mann ist. Aber rhe Hexenmeister und 
Heyen di'* ke o' ..n'' " vom 3locks-
tierg hu, wo si-» rupammenkoinmen, Da­
mm hat auch dei Geichworen« das frem­
de Fräulein gleich erkannt. Wocher ist 
die gekommi ri? V'-'ohin will Hi«' geh'-n? 
Keiner weiß das Aber ihr Diener hinkt, 
das h ihe ich scdhei beobachtet, und qot-
fpslästerliche Redtn führt er. Und d.iß i 
s.e heim Herrn Pfarrer wohnl, d^mit 
streut sie mir keinen Sand in die .Vugen.« 
Er sah sich atigslMch um, Der Pfaner 
war nach Hause gegangen, seinen Tnlar 
ahzulegp'ni et wollte nachher gleichfalls 
zum npuen Stolle", gelien. Der Schuster 
legte die Hand an den Mmid und flaute 
flüstcnn: j->nrst muß mir der Herr Pfar­
rer beweisen, daß er n'cht selber etwas 
mit der Tenfelsbnit zu tun hnt.« 

Einige der Männer, welche flie Rede 
gehurl hatten, ziick'en die Achseln, an­
dere machten bed-Mik liehe CJesichter 
Finer sagte ruhig: )^Du solltest lieber 
deinem Handwerk besser nachgehen, 
Schuster, als dich in srdche Sachen zu 
r.iengeii, von denen du nichts versiehst 
V/enn das ch'r Obrigkeit zu Ohren 
kuuimt, was du da gcKchwulzt h«6t. 

dann wirst du bestraft, und die Obrig­
keit hat recht, wenn sie dich bestraft « 

»Was hdi)e ich gesagt?« fragte der 
Schuster erschrocken. »Nichts habe ich 
gesagt Ich weiß von nichts. Ich treibe 
nein Hand'werk, mein ehiliches Hand> 
werk, meine sechs Kinder wollen er 
nährt sein, da bekümmere ich mich nii 'it 
um Geschichten, die nuch nichts an­
gehen.« 

»Ja, tu das nur«, sagte der andeio 
Mann ernst und wendete sich zum 
Gehen. Er ging gleichfalls in dei Rich­
tung zum neuen Stullenj die anderen 
folgteii ihm, auch der Schuster. 

Im Ort hatte sich das Gerücht von dem 
Unglück im Stollen schnell verbreitet 
Auch die Frauen und Kinder machten 
sich auf und liefen zürn ^^toUpneingang 
Da standen nun alle Leute aus dem Ort 
diclit gcdrängl) die Vorderen starrten 
aul den Stolleneingang aus dem ein gel-
hes lehmiges Wasser mit Macht hervor­
bracht es hatte sich schon tief einqe-
wnhll und brauste in die Innerste hin­
unter. Die Hintonstehenden reckten sich 
auf die Fußspitzen und suchten etwas 
von dem Anblick zu erhaschen Ganz /u 
hinterst fragten die Leute mit bangen 
und leisen Worten einander Jungen 
«uchten sich durchzuzwängen, um nach 
vorn zu kommen, und wurden ausge­
zankt 

Kurt stand vorn. Er hatte Marien 
nach Hause yeschickt, um den Gruben-
üitzug und die Krempelstiefel des ge­
storbenen Geschworenen zu bringen 
Er ging in das Pochwerk hinunter in die 
Zechenstiibe, da kleidete er sich schnell 
um,' er kam nnit einer Stange und dar 
brennenden Grubenlampe zurück. 

Die Arbeit dir deutschen Spielfilm* 
Produktion ibL ivaitig besonders 
akUv. l.m i b« riiiick u.njr u..' F.irae, iiie 
in Jur letzten Zt it jus den AStiers ge­
gangen sind, tjibt einen achtunggebie­
tenden LH' M IC . «.II T, i V ** -, die tii'Ut-
sc.ien Füniriciirtilfndon in den lelztn 
Monaten geaus et uaben 

Die Ula ii.it zur Zeit sechs Fitme im 
Scm.itt, d.'j i. minich** vorfüiirbej'oit s .ti 
werden: ,,'i i»e>•. ierti", einen Film um 
Ruh ri Schumann den Harald Braun mit 
Hiitit Krahi und Mat'.l is Wieruann [ 
inszenierte, „Via mda" räch Jo!.n Knit- j 
leU Ronuin rni Karin Hardt und Viktor 
ütrtal, Keyic Jt e' von b„ .-.y — ferner 
den Jungenfilm „Junue A :ier' (Kl. <jie i 
A',red VVvuh mann , dt« f Tri ilr.ioj- rette 
„Die Ftiu meiner Ti.i rt. i.u' Matika 
R- kk i. i' C >r«i t'by* Regie und die 
beidnn i .e-lspi le ... an und die Schwind-
lerin" und „Warum !iin.it du Elisabeth?". 1 

Gleichfalls vor km ern auf dem Atelier ; 
gegangen ist ri'* Film „D-is Hoc' ^eils- ' 
h < r n ' Karin H irdt un • Ren* Deit-
it* :j, R" jie <-ari il 'c .'or läirj rer Zeit 
fertig'/. 'eilt und zi m Teil sc. on vor- i 
fühnjereit sind die Ufa-Filme „Zwiscian . 
Nackt und Morgen", der unter Altred | 
p. iuns Spiello«' < ' Käthe Oiold und R«n6 j 
Deltgen in c'en Hauptrollen nennt, „Bin • 
fT'hijches Hv;s i <|te Joh inries Guter, I 
Darsfellur Carla Rust Kol! Weih u.a., 
,,i m lau ; ir r i Tnge' mit Hanneloro 1 

S iroth htld.T/,, inr.i I ritz. Kirch-
liui!s Sni •ileitung, , M ijoielsherr" (R ,ic 
Hans I> Huiiptdarr.teller Willy B.r-
gei, Anneliese Uhljg, Viktoria von F!al-
la^ko und der von Proiessor Karl Ritter 
ins '.er '"r.e Fi'in ,,Som ,n."r' \icYe" mit 
Suse Gr&l und Rena Deltgan in den 
Hauptrollen. 1 

Die Bavaria hat a:ht Filme tm Schnitt. 
und zw ir ausschließlich. Lustspiel- oder 
Kriminalfilm«, die das Bei reben der | 
Gesellsci 1 üeugen. die Menschen 
mit tn h; r Unfeiiialtunq zu erfreuen 
Hans "ik.ir inr./.en'er e mit Ma­
rianne H und Willy Birgel die Ehe* 
Itomi die !< h bi iu he d ch i »Bi fing > 
so harntfbs an» heiße ein Lustspiel, von 
The' T :-qen lnS7.cn t rt, hi dem Johan- i 
n fjj • -c Chi tl Matdayn "nd ime i 
Ljc/ , , sP., dem Rf - t'r zu sehen Fe*n | 
werden J< h.mc.j Heeslers is' euch der ' 
F11 .pfdarsteH r in de von En^el j 
nrdreht n Komödie »Es lebe die j 
Liebo«, n de Ihn llzzl Waldnjüller dar- i 
ttell rü h und musikalisch unferstütsi 
H s nrl i'b p'"o der Bju^rnf'lm »Die 
f . (h ! i (11c i> Joe S'iicke!! und , 
der Film »Ich bitte um Vollmacht«, den 
K 'vl Le 'e> Inszenierte. Kriminal- ' 
f me vi d n wi* tOr entexp'e^« |R>jqie { 
V V' jr Tou inns!:y H juptdarste'ler 
Si 'H d B •rr '"id Lisa Sichel) und j 
»Der T >' t ist uniei uns « selten, den 
Herbert B. Pride U rf mit Paul Dahlke, I 
M rgot H: d eher vnd Alberl Hehn ins- j 
j.p ,c'n. D'-n Bt'S'-h u? bildet der Jun- i 

fi'in Bravo kl' Tier Thomas!" (Rogie ! 
,i h i ii-s Fe'h in de.;:i über 20 Jun- j 
gen au« K'.V-l igern mitv/i kten 

i.,:i»> 'if ebt 1 [{e he von if:i S hn'tt i 
1 . inn n i' bald vorfidirbei oiton 
1 ;n en wi t i h di rcra ?iuf Ssj don ! 
[ Im Gro Fre h< it Mr. 7« mit Hans 
Albes Iis V eriHM und Hans Sohnkcr , 
i:nlf t H In: 1 • i- Rc ( ; »Dr-r ver-
7< u!vrlr • 1 (R- rti F. t?r Pewas, • 
H. :p i-irs'eiu Win1 1 Markus und 
I! is "• v di * mi: Monika s i 
cl • n !?1 n \ ><• •>- .'ii ins; r iir-te 
und »S^ ueivi.ii u nie ner Zeit in dem , 
un BT1 R' nie Hannelore | 
Srh'fth d e RoI'^m vor. vier innqen i 
M •: hen aui \ ichiedei en Generatio« | 
i c , "i i • ... veispie, ben an- j 
nehme Unterhaltung, während »Das Le- • 
b 'i ruft «(Regie Arthur Maria Haben- i 
alt) narh M. Halbes Dr.ima »Mutter • j 
Li i't und iv' b ! > u • H is S'oin 

1 ie! B*>uei Aug i ILiU'l), nach Ri- 1 i 
ch rr Bi! nn •• n;qem Schau- | ] 
spiel >:rh inii t nsten P blei t-n fil- i 
misch :iu •• ii ! i'iioii ernsten ; 
S* f br'nqt c'u> 1 Tm / afruh. der 1 , 
Herzenmit i »t'e K( h und Rudolf ; i 
D -L untrtv r*. T> r\\f „.V..,,, Uc J I ^ Ii T I • < litJ N<tC IAV» IK n©' i I 
it nisseiKs H i s, M }}\m 
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Die Musik setzte ah| Die Männer 
Stedten sich zu beiden Seiten d>. s Gra­
bes und 1 ßt n dt i Siir : i[i d ?n leinenen 
Tuchern hinab. Nun s. t-g der lou n-
griibai in das Grab und »te te i>ich auf 
den Sargi er ütht iubie die m .suujiien 
Sarggriue eil) und rechte 'j n h j 
oben, d.inn stieij er wieder aus dorn 
Grab heraus, und nun begann ii r Plui-
rer seine Rt.'de. 

Un'.etdesi*.eTi ab»r war das fromde 
Fräulein au; dem Pfariiiaus g angen. 
Si* Im ie d e Laute n ('»t l ! .»d und 
fragle die P! rre.'in, ob sie mit der m 
d(;n Wald c dl n diirl.- D;p nick'o beja- . 
h nd. Nun - iß s.e an der Stelle im Wald, 
wo 6ie gestern den k! inen W. serlauf 1 

über.schriMc hatte; -»i s: ^ auf einem ' 
rnoo Gewächs'nen St u, und unlei ihr 
gluckte, ries e und plätscherte das 
Was ( r>:h' i Du s: . ' n Sb.'iiffi I mit 
welkserfetaten Fledern vorjährigen F.un-
kr^uits. und neue BK'i'ter hoben sich 
SchneckenI< m i in br.i *n< r F'i'lse aus 
der Erde, d e si; h entrollen wollten untl ' 
sich »treckerii das goldig trockne Laub i 
am Bot. ii ' iu .(lite 1< f hi auf, v/enn ein 
flüchtiger Windstoß kamt s;e blickte an i 
den silbergrauen 1 -slen Bi:''henstäramen 1 

hoch; da 'feien s> oben ilr Äste; : 
und die Vlchbarst.itnme wuchf.an mit 
den öußGrsten feln>wi Z tdo'-n z.n" 'inmci 
und in< n ndei; srhen v .ncn d ? hell- . 
UiuiiLn 3iuL ej lifeivoigLkommeü iu d^a 


